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Kaminofen NOVIA

Bedlenungsanleltung




NOVIA
Bedienungsanleitung

Beschreibung

NOVIA C
NOVIA CL
NOVIA C
NOVIA CL LT3 Wifi
NOVIA plus
NOVIA plus LT3 Wifi
NOVIAW
NOVIA W LT3 Wifi
NOVIA CL
NOVIA plus
NOVIAW

schwarz lackiert
schwarz lackiert
schwarz lackiert
schwarz lackiert

schwarz lackiert

schwarz lackiert

schwarz lackiert

Elektronische Heizhilfe fiir NOVIA CL, NOVIA plus und NOVIA W

Die Abbildung auf der Umschlagvorderseite ist mithilfe ki-untersttitzter Bildbearbeitung erstellt worden
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Die Bedienungsanleitung ist zu lesen und zu befolgen!

Ident-Nr.

1003-01315
1003-02248
1003-02249
1003-02250
1003-02251

1003-02252
1003-02253

1004-01039



Inbetriebnahmeprotokoll fiir den Anlagenersteller
LEDA Kaminofen NOVIA

O NOVIA C schwarz lackiert,
O NOVIA CL schwarz lackiert, O NOVIA CL LT3 WiFi, schwarz lackiert,
O NOVIA plus schwarz lackiert, O NOVIA plus LT3 WiFi, schwarz lackiert,

Ausfahrung O NOVIA W schwarz lackiert, O NOVIA W LT3 WiFi, schwarz lackiert — Gerate mit Wassertechnik
bei Geraten mit LEDATRONIC 3 O mit LEDATRONIC 3 ohne Display O mit LEDATRONIC 3 und Grafikdisplay
bei Geraten mit Wassertechnik O mit LEDATHERM Komplettstation KS04 O mit Zentraler Anschluss-Einheit, ZAE
O mit elektronischer Heizhilfe

Einbaudatum Seriennummer (siehe Ofenpass o. CE-Kennzeichnung): | A -

Anlagenbetreiber

StralRe
PLZ / Ort Telefon, ggf. mobil
Evtl. Fragen - auch im Zusammenhang mit Garantie- oder Gewahrleistungsanspriichen -
lassen sich nur bei Vorlage dieses Inbetriebnahmeprotokolls klaren!
Schornstein O rund: @ em O quadratisch: em O eckig: X cm

@) dreischalig, gedammt @) zweischalig, &ltere Bauart (gemauert mit Ton-Innenrohr)
zweischalig, gemauert mit Edelstahl-Einsatzrohr

Schornsteintyp (@) einschalig, gemauert O Edelstahlschornstein, gedammt O sonstiges:

Belegung O nur mit dieser Feuerstitte (einfach) O zusammen mit weiteren Feuerstitten (mehrfach)
Schornsteinhdhe wirksame Hoheca. _________ m, davon im AuBen-/Kaltbereich ca. / m
@) Nebenluftvorrichtung vorhanden, eingestellt auf ca. Pa
Abgasrohr /
Verbindungs-  gestr. Lange: m  wirks. Hoéhe: m Durchm.: @ cm Anzahl der Umlenkungen:

stlick

Verbrennungsluftversorgung O iber Leitung aus dem Freien O aus dem Aufstellraum

gestreckte Lange der Leitung: m Durchmesser. @ cm
Art/Material der Anzahl und Art der Umlenkungen:
Leitung:

Art der Miindung im Freien: O offener Einlass O AuBenluftgitter @) sonstiges:

Luftungs- Luftungsanlage im Gebaude vorhanden Oja O nein sonstige Abluftgerate vorhanden Oja O nein
anlage Art der Liiftungsgerate:

LUC vorhanden Oja Onein  sonst. Sicherheitseinrichtungen:

Anlagenbetreiber Einbaufirma / Stempel
Dem Betreiber wurden die technischen Unterlagen tibergeben. Er wurde mit
den Sicherheitshinweisen, der Bedienung und Wartung der oben genannten
Anlage vertraut gemacht.

J<‘“““““"'“““"“"""""'“"""'“““"""'““""'“““"""'“““"'“““““"'“““"“""""""“““"“""""'"“""""""““'

Datum und Unterschrift Datum und Unterschrift







Inbetriebnahmeprotokoll fiir den Anlagenbetreiber (verbleib in der Anleitung)
LEDA Kaminofen NOVIA
O NOVIA C schwarz lackiert,

O NOVIA CL schwarz lackiert, O NOVIA CL LT3 WiFi, schwarz lackiert,
O NOVIA plus schwarz lackiert, O NOVIA plus LT3 WiFi, schwarz lackiert,
N O NOVIA W schwarz lackiert, O NOVIA W LT3 WiFi, schwarz lackiert — Gerite mit Wassertechnik

Ausfuhrung
bei Gerdten mit LEDATRONIC 3 O mit LEDATRONIC 3 ohne Display O mit LEDATRONIC 3 und Grafikdisplay
bei Geraten mit Wassertechnik O mit LEDATHERM Komplettstation KS04 O mit Zentraler Anschluss-Einheit, ZAE
O mit elektronischer Heizhilfe

Einbaudatum Seriennummer (siehe Ofenpass o. CE-Kennzeichnung): | A -

Anlagenbetreiber

StralRe
PLZ / Ort Telefon, ggf. mobil
Evtl. Fragen - auch im Zusammenhang mit Garantie- oder Gewahrleistungsanspriichen -
lassen sich nur bei Vorlage dieses Inbetriebnahmeprotokolls klaren!
Schornstein O rund: @ em O quadratisch: em O eckig: X cm

@) dreischalig, gedammt O zweischalig, &ltere Bauart (gemauert mit Ton-Innenrohr)
zweischalig, gemauert mit Edelstahl-Einsatzrohr

Schornsteintyp @) einschalig, gemauert O Edelstahlschornstein, gedammt O sonstiges:

Belegung O nur mit dieser Feuerststte (einfach) O zusammen mit weiteren Feuerstitten (mehrfach)
Schornsteinhdhe wirksame Hoheca. _________ m, davon im AuBen-/Kaltbereich ca. / m
@) Nebenluftvorrichtung vorhanden, eingestellt auf ca. Pa
Abgasrohr /
Verbindungs-  gestr. Lange: m  wirks. Héhe: m Durchm.: @ cm Anzahl der Umlenkungen:

stlick

Verbrennungsluftversorgung O iber Leitung aus dem Freien O aus dem Aufstellraum

gestreckte Lange der Leitung: m Durchmesser. @ cm
Art/Material der Anzahl und Art der Umlenkungen:
Leitung:

Art der Miindung im Freien: O offener Einlass O Aufenluftgitter O sonstiges:

Luftungs- Luftungsanlage im Gebaude vorhanden Oja O nein sonstige Abluftgerate vorhanden Oja O nein
anlage Art der Liftungsgerate:

LUC vorhanden Oja Onein  sonst. Sicherheitseinrichtungen:

Anlagenbetreiber Einbaufirma / Stempel
Dem Betreiber wurden die technischen Unterlagen tibergeben. Er wurde mit
den Sicherheitshinweisen, der Bedienung und Wartung der oben genannten
Anlage vertraut gemacht.

Datum und Unterschrift Datum und Unterschrift
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Wichtige Benutzerinformation

1. Wichtige Benutzerinformation
Herzlichen Gliickwunsch!
Mit dem NOVIA haben Sie sich fiir einen technisch und optisch modernen und ganz besonderen Kaminofen entschieden.

Neben dem Design legen wir besonderen Wert auf ausgereifte Verbrennungstechnik, hochwertiges Material und gute Verarbeitung. Der NOVIA wurde nach
heutigem Stand der Technik entwickelt und gebaut und wurde nach den geltenden gesetzlichen Vorgaben und technischen Regeln geprift.

baurechtliche Verwendbarkeit als Bauprodukt, CE-Kennzeichnung gem. EN 16510-2-1:2022
Energieeffizienzklasse A+ @G

Einhaltung der Anforderungen gem. spezifische Anforderungen nach Anhang Il der Verordnung erfiillt
Oekodesign-Verordnung (EU) 2015/1185 Ns 2 65%, PM < 40 mg/m?, OGC < 120 mg/m?, CO < 1500 mg/m?, NOx < 200 mg/m?
Einhaltung der Anforderungen gem. 1. BImSchV 2. Stufe als Einzelraumfeuerungsanlage

verwendbare Brennstoffe Scheitholz (bevorzugt) und Holzbriketts
Einfachbelegung des Schornsteins geeignet (empfohlen) (keine selbstschlieBende Tiir erforderlich)
Mehrfachbelegung des Schornsteins geeignet (mit eingebauter / gespannter Tiirfeder)
geschlossene oder offene Betriebsweise ausschlieBlich geschlossen

mogliche Bauarten der Verbrennungsluftversorgung VLRaum und VLextern

(gemanR DIN 18896:2025-09)

zeitliche Einschrankungen der Betriebsdauer keine

vorgesehene Betriebsweise Zeitbrandfeuerstatte (INT) Speicherbetrieb (kein gedrosselter Betrieb)

Weitere technische Eigenschaften und Daten finden Sie im Abschnitt , 6. Technische Daten” ab Seite 46.

Bitte fiillen Sie gemeinsam mit Ihrem Fachbetrieb das Inbetriebnahmeprotokoll in zweifacher Ausfertigung aus. Ein Exemplar verbleibt in dieser Anleitung und hilft
spater bei auftretenden Fragen zu Ihrer Feuerstdtte.

Bei der Errichtung der Feuerstatte, dem AnschlieBen des Kaminofens und bei Betrieb miissen die bestehenden Gesetze, vor allem die Landesbauordnung, die
ortlichen baurechtlichen Vorschriften sowie die Anforderungen des Emissionsschutzes beachtet werden.

Die Lebensdauer und die Funktionsfahigkeit Ihres Kaminofens hangt vom korrekten Aufbau, der passenden Bedienung und der richtigen Pflege und Wartung ab.




2 Wichtige Benutzerinformation

Beachten und Befolgen Sie bei Geraten mit Wassertechnik (NOVIA W) insbesondere zusatzlich die Vorgaben der Installationsanleitung Wassertechnik.

Der Kaminofen NOVIA ist eine Zeitbrandfeuerstatte. Fir den vorgesehenen Betrieb im Zeitbrand beachten Sie bitte insbesondere die Hinweise im Abschnitt ,4.
Bedienung” ab Seite 12.

Angaben zur Demontage, Recycling und / oder Entsorgung am Ende des Lebenszyklus finden Sie bitte in der separaten Dokumentation , Produktinformationen
gemaB europdischer Richtlinien und Verordnungen”.
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2. Sicherheitshinweise

2.1 Brandschutz und Sicherheitsabstande

A Brandschutz und Sicherheitsabstande miissen unbedingt eingehalten werden!

Nach hinten (dg) und zu den Seiten (ds) miissen Mindestabstande zu brennbaren f

Materialien eingehalten werden. dr=175cm

LEDA NOVIA C/ CL / plus
Bei den Gerdten NOVIA C, NOVIA CL, NOVIA plus ist dabei seitlich ein unterschiedlicher ds=20cm

Abstand erforderlich — im hinteren Bereich bis zum Tiirrahmen sind 20 ¢cm ausreichend - ©

(ds), im vorderen Bereich ab dem Turrahmen sind 45 cm zu brennbaren Materialien

erforderlich (ds.f).

Beachten Sie, dass sich die Verkleidung und die anderen Bereiche der Feuerstétte auch d=0

auBerhalb des Strahlungsbereichs der Front / Sichtscheibe stark erwarmen kénnen.
dsF=45cm

Auch in diesen Bereichen ist ein entsprechender Abstand zu brennbaren Materialien dp =80 cm
einzuhalten. Insbesondere diirfen brennbare Materialien nicht auf die Feuerstatte gestellt
oder gelegt werden oder an der Feuerstatte befestigt werden.

Auch bei anderen temperaturempfindlichen Materialien sind entsprechende Abstande zu )
berlicksichtigen. T -7

Abb. 2.1 NOVIA C, NOVIA CL, NOVIA plus: Mindestabstande zu
brennbaren Materialien

Wegen der hohen Warmestrahlung Gber die Sichtscheibe des Kaminofens ist in diesem

Bereich ein ausreichender Sicherheitsabstand zu brennbaren Materialien z.B. Mébeln oder
Gebaude-Bauteilen einzuhalten. x

Der Strahlungsbereich vor den Geraten NOVIA ist mit den entsprechenden MaBen nach vorne (dp) — dr=20cm

gemessen ab Vorderkante Sichtscheibe — angegeben. AN

ds=30cm
Seitlich vor den Geraten NOVIA C, NOVIA CL, NOVIA plus ist ein Abstand zur Seiten ab der ©

Hinterkante der Tir angegeben (ds r) angegeben Beim NOVIA W sind es neben dem Kaminofen und
im Strahlungsbereich vor dem Gerat jeweils derselbe Abstand (ds).

In diesem Bereich diirfen sich keine brennbaren Gegensténde befinden, auch kein Brennstoff d.=0
gelagert oder abgestellt werden.

dp=80cm

Abb. 2.2 NOVIA W: Mindestabstéande zu brennbaren
Materialien

, Bei allen Geraten NOVIA sind die Werte dF = 0 und dL = 0 ermittelt worden. Damit kann ein ausreichender Abstand zu brennbaren
) Materialien nach unten und zur Seite angegeben werden.
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In der Seitenansicht ist der Strahlungsbereich vor den Gerdten NOVIA mit den entsprechenden MaBBen nach vorne (dp), nach unten (dg) und nach oben (dc)

angegeben.

In diesem Bereich durfen sich keine brennbaren Gegensténde befinden, auch kein Brennstoff gelagert oder abgestellt werden.

Die Gerdte NOVIA diirfen jeweils auf einer Aufstellflache mit brennbaren Materialien aufgestellt werden (siehe auch Abschnitt , Schutz der Aufstellfldche” auf
Seite 6). Ein Bodenabstand (dg) ist nicht erforderlich.

Auch im Strahlungsbereich vor dem NOVIA ist der durch die Gerateabmessungen gegebene Abstand bis zum Boden mit brennbaren Materialien ausreichend.

2 | 2

dc=40cm dc=40cm
97 cm 97 cm
Frmm—
[
LEDA NOVIA C LEDA NOVIA CL
dr=175cm
\ b——dp=80cm — ——dp=80cm——
dr=175cm

T T

dB -0 dF =0 dB‘ = 25,5 cm dB‘ = 25,5 cm
1 | |
/( dg=0 dr =0
\ ‘ ! e
Abb. 2.3 NOVIA C: Mindestabstéande zu brennbaren Materialien — Abb. 2.4 NOVIA CL: Mindestabsténde zu brennbaren Materialien —
schematische Darstellung, Seitenansicht schematische Darstellung, Seitenansicht

Warmestrahlung, insbesondere durch Glasflachen / Sichtscheiben der Feuerstatte, kann brennbare Gegenstande in der Néhe des Gerétes in Brand setzen. Halten
Sie daher die angegebenen Mindestabstdnde derartiger Gegenstande zum Gerét ein.

A

Die angegebenen Sicherheitsabstande zu brennbaren Materialien, Bauteilen, Mobeln usw.
sind Mindestangaben. Bei besonders temperaturempfindlichen Materialien, bei besonders warmegedammten
Gebaudewanden o.a. sind gegebenenfalls groRere Abstande erforderlich.

Als Aufstellflache, Decke oder Wande ohne brennbare Materialien gelten ausschlieflich nicht brennbare Bauteile der
Baustoffklasse ,A1“ oder ,A2“ nach EN 13501-1. Es muss dabei sichergestellt sein, dass sich etwaige brennbare Materialien auf
der Riickseite von nicht brennbarer Aufstellflache, Decke oder Wanden nicht unzuldssig erwarmen kdnnen. Dies kann z. B. durch
eine entsprechende Dicke oder durch den Aufbau und die Warmeleitfahigkeit nicht brennbarer Aufstellflache, Decke oder Wande
erreicht werden.

Bei der Installation sind dariiber hinaus die baurechtlichen Anforderungen fiir das Verbindungsstiick / das Abgasrohr
einzuhalten. Zusatzlich zu den hier angegebenen erforderlichen Abstanden der Feuerstatte zu brennbaren Materialien
sind auch entsprechende Abstande des Verbindungsstiicks / Abgasrohrs zu brennbaren Baustoffen einzuhalten.
Dadurch kdnnen sich gegebenenfalls auch gréere Abstande der Feuerstatte zu brennbaren Baustoffen ergeben.
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dc=40cm
dc=40cm
109 cm
97 cm
[ ey
LEDA NOVIA plus LEDA NOVIA W
b —dp=80cm——
dr=175cm dr=20cm
dp=80cm
dg=255cm
ds=0 dr =0 dg=0 dr =0
~_| ; ‘ F
Abb. 2.5 NOVIA plus: Mindestabstande zu brennbaren Materialien — Abb. 2.6 NOVIA W: Mindestabstande zu brennbaren Materialien —
schematische Darstellung, Seitenansicht schematische Darstellung, Seitenansicht

Warmestrahlung, insbesondere durch Glasflachen / Sichtscheiben der Feuerstatte, kann brennbare Gegenstande in der Nahe des Gerétes in Brand setzen. Halten

Sie daher die

A

angegebenen Mindestabstande derartiger Gegenstande zum Gerat ein.

Die angegebenen Sicherheitsabstande zu brennbaren Materialien, Bauteilen, Mobeln usw.
sind Mindestangaben. Bei besonders temperaturempfindlichen Materialien, bei besonders warmegedammten
Gebaudewanden o.a. sind gegebenenfalls groRere Abstande erforderlich.

Als Aufstellflache, Decke oder Wande ohne brennbare Materialien gelten ausschlieflich nicht brennbare Bauteile der
Baustoffklasse ,A1" oder ,A2“ nach EN 13501-1. Es muss dabei sichergestellt sein, dass sich etwaige brennbare Materialien auf
der Riickseite von nicht brennbarer Aufstellflache, Decke oder Wanden nicht unzulédssig erwarmen kdnnen. Dies kann z. B. durch
eine entsprechende Dicke oder durch den Aufbau und die Warmeleitfahigkeit nicht brennbarer Aufstellflache, Decke oder Wande
erreicht werden.

Bei der Installation sind dariiber hinaus die baurechtlichen Anforderungen fiir das Verbindungsstiick / das Abgasrohr
einzuhalten. Zusatzlich zu den hier angegebenen erforderlichen Abstanden der Feuerstatte zu brennbaren Materialien
sind auch entsprechende Absténde des Verbindungsstiicks / Abgasrohrs zu brennbaren Baustoffen einzuhalten.
Dadurch kdnnen sich gegebenenfalls auch groBere Abstande der Feuerstatte zu brennbaren Baustoffen ergeben.

Bei allen Geraten NOVIA sind die Werte dF = 0 und dL = 0 ermittelt worden. Damit kann ein ausreichender Abstand zu brennbaren
Materialien nach unten und zur Seite angegeben werden.
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Schutz des Bodens vor der Feuerraumoffnung LEDANOVAC/ CL/pius

Unabhdngig von den Brandschutzanforderungen muss der FuBboden vor und neben der
tatsachlichen Feuerraumoffnung der Feuerstatte geschiitzt sein, dass durch herausfallende
gliihende oder brennende Teile des Brennstoffs keine Schaden entstehen kénnen. Dafiir

muss der FuBboden aus nicht brennbarem Material bestehen oder eine nicht-brennbare . 30 em L
Auflage besitzen, bei mehrseitig zu 6ffnenden Feuertiiren gelten diese Abstande zu jeder S
. " . . ™

Seite (Vorgabe gemaB baurechtlicher Vorschriften, FeuVO). g 5
N
n
]

Auf brennbare Bdden kann dazu ein entsprechende Platte aus Glas, Blech oder anderen ©

vergleichbaren Materialien gelegt werden.

Soll eine Vorgelegeplatte nur vor den Kaminofen gelegt werden, kénnen die 4 Gerate- ‘ ca. 95 ¢cm

StellfiBe soweit herausgedreht werden (jeweils Sechskant, SW 17 mm), dass die Vorgele-
geplatte vorne bis an die FiiBe geschoben werden kann, ca. 2 cm weiter unter das Gerét als
das Gerate-AuBenmaB.

Abb. 2.7 NOVIA (alle Varianten): Nicht brennbarer Belag vor der
Feuerraumoffnung — schematische Darstellung

Schutz der Aufstellflache

Unter dem Kaminofen (unter den FiiBen des Kaminofens) ist kein besonderer Schutz des Bodens zwingend erforderlich, aber empfehlenswert.

Der Kaminofen darf mit seinen FiBen demnach auch direkt auf brennbaren Fléchen aufgestellt werden. Bei Aufstellflachen aus oder mit brennbaren Baustoffen
darf der NOVIA nicht direkt mit dem Geréteboden auf den Boden gestellt werden.

2.2 Verbrennungsgefahr

Der Kaminofen, vor allem seine Tiir und Front und die Oberflachen der Feuerstatte erwarmen sich bei Betrieb sehr stark. Uber die Sichtscheibe der Feuertiir wird
ebenfalls ein erheblicher Leistungsanteil abgegeben. Zur gefahrlosen Bedienung des Gerétes benutzen Sie bitte den mitgelieferten Schutzhandschuh. Bitte achten
Sie darauf, dass besonders Kinder wahrend und nach dem Heizbetrieb einen ausreichenden Sicherheitsabstand halten.
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2.3 Gefahren durch unzureichende Sicherheit bei Geraten mit Wassertechnik

Feuerstatten mit Wassertechnik (NOVIA W) miissen funktionstiichtige Sicherheitseinrichtungen gegen Uberdruck und Ubertemperatur besitzen. Diese Bauteile
missen korrekt eingebaut und vor allem auch wiederkehrend iiberprft werden, um die erforderliche Funktionssicherheit gewahrleisten zu kénnen.

Lassen Sie Ihren Fachbetrieb daher mindestens einmal pro Jahr wiederkehrend samtliche Sicherheits- und Funktionsbauteile tiberprifen.

Nehmen Sie den NOVIA W nur in Betrieb, wenn alle Sicherheitseinrichtungen betriebsbereit, funktionsfahig und tiberpriift sind, wenn die wasserfiihrenden
Bauteile des Gerats und das Heizungssystem ausreichend gefiillt und die Stromversorgung fir die Kesselkreis-Pumpen- und Regelungsgruppe sichergestellt ist.

2.4 Gefahren durch unverschlossene Feuertir

Wahrend des Heizbetriebs muss die Feuertiir geschlossen bleiben, um einen unnétig hohen oder sogar gefahrlichen Austritt von Heizgas zu vermeiden.

Durch den starken Entgasungsprozess beim Brennstoff Holz und einem schwachen Schornsteinférderdruck kann es beim Offnen der Feuertiir zum Austritt von
Rauch und Heizgas kommen. Deshalb wird dringend empfohlen, die Feuertiir grundsatzlich nicht zu 6ffnen, bevor der Brennstoff bis zur Glutbildung herunterge-
brannt ist.

2.5 Gefahren durch unzureichende Verbrennungsluft

Beziehen Feuerstatten ihre Verbrennungsluft aus dem Wohnraum bzw. aus dem Gebaude, muss in jedem Fall standig ausreichend Luft in diese Raume
nachstrémen konnen. Liiftungsanlagen oder weitere Feuerstatten diirfen die Luftversorgung dabei nicht storen oder beeintrachtigen.

Wenn andere Gerdte oder andere Feuerstatten gemeinsam mit dieser Feuerstatte betrieben werden, die jeweils ihre Verbrennungsluft aus dem Aufstellraum oder
dem Raumluftverbund entnehmen, stellen Sie die ausreichende Verbrennungsluftversorgung fir alle Feuerstdtten und Gerdte sicher — beliiften Sie gegebenenfalls
den Aufstellraum entsprechend.
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Wahrend des Betriebes darf die vorgesehene Verbrennungsluftéffnung nicht geschlossen, gedrosselt, verengt, verdeckt oder zugestellt werden (z.B. Umluftgitter,
Umluftbdgen usw.).

A Luftabsaugende Anlage kdnnen die Verbrennungsluftversorgung stéren!

Luftabsaugende Anlagen (z.B. Liiftungsanlage, Dunstabzugshaube, Abluft-Waschetrockner, zentrale Staubsaugeranlagen), die zusammen mit der Feuerstdtte im
selben Raum oder Raumluftverbund betrieben werden, kénnen die Verbrennungsluftversorgung und die Abgasabfiihrung empfindlich stéren.

Fiir einen trotzdem sicheren Betrieb der Feuerstatte empfehlen wir unsere allgemein bauaufsichtlich zugelassene Sicherheitseinrichtung LEDA-Unterdruck-
Controller LUC 2. Dieses Gerat Uiberwacht standig die vorhandenen Druckverhaltnisse und wiirde bei Bedarf die Liftungsanlage abschalten, bevor gefahrlich viel
Abgas in den Wohnraum austreten kénnte.

Werden im Gebdude entsprechende Veranderungen geplant und vorgenommen, kénnen die Bedingungen fiir einen sicheren und vorgesehenen Betrieb der
bestehenden Feuerstatte erheblich gestort werden. Die erforderlichen Voraussetzungen fiir einen zuldssigen und problemlosen Betrieb missen daher bei
nachtréglichen Veranderungen durch einen entsprechenden Fachmann erneut gepriift werden.

Solche Verdnderungen kénnen z.B. sein:

= Einbau einer weiteren Feuerstatte am selben oder an einem anderen Schornstein,

= bauliche Verdnderungen des Schornsteins,

= Einbau oder Umbau von Liiftungsgeréten, z.B. Dunstabzugshaube, WC- oder Bad-Entlifter,
kontrollierte Be- und Entliftungen,

= Einbau oder Umbau von entsprechenden Haushaltsgeraten, z.B. Abluft-Waschetrockner, zentrale Staubsauger-Anlage,
= Veranderungen an der Gebdude-Dichtheit, z.B. durch Einbau neuer Fenster oder Tiren, Dammung von Dachfléchen, Anbringen von Vollwérmeschutz.

Vergewissern Sie sich, dass die Eintrittsoffnungen fiir die Verbrennungsluft stets offen und gedffnet sind und auch nicht
versehentlich verschlossen oder blockiert werden.

Vergewissern Sie sich, dass die Eintrittsdffnungen fiir die Verbrennungsluft (wie Verbrennungsluftéffnungen in der Verkleidung der Feuerstatte, AuBenwand-
durchlésse oder auch Eintrittsoffnungen in die Verbrennungsluftleitung, usw.) stets offen und gedffnet sind und nicht durch Gegensténde o.a. versperrt oder
eingeengt sind.

2.6 Gefahren durch Warmestau in der Feuerstatte
Der NOVIA ist als freistehende Feuerstatte gedacht und auch so geprift.
Um einen Wérmestau zu vermeiden, muss der NOVIA auch freistehend aufgebaut und betrieben werden. Ein Einbau z.B. in eine zu enge Nische oder das

Anbringen einer zusatzlichen Verkleidung ist daher nicht zulssig. Mindestabstande sind auch zu nicht brennbaren Wénden einzuhalten (siehe hierzu auch ,,6.
Technische Daten” ab Seite 46).
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2.7 Gefahren durch ungeeignete Brennstoffe

Der NOVIA ist ausschlieBlich fiir den Brennstoff Scheitholz und Holzbriketts vorgesehen.
Ausfihrliche Informationen zu den vorgesehenen Brennstoffen finden Sie ,4.1 Brennstoffe” ab Seite 12.

Niemals Benzin, benzinartige Lampendle, Petroleum, Grillkohleanziinder, Ethylalkohol oder &hnliche Flissigkeiten zum Entfachen oder , Wiederentziinden” eines
Feuers in der Feuerstatte verwenden.

Alle derartigen Fliissigkeiten sind von der Feuerstétte fern zu halten, wenn diese in Betrieb ist.

2.8 Gefahren durch SchlielRen des Verbrennungslufthebels

Die Verbrennungsluft darf keinesfalls komplett geschlossen werden, solange noch berwiegend gelbliche Flammen vorhanden sind. (Ausnahme einzig im Falle
eines Schornsteinbrands, siehe ,2.12 Richtiges Verhalten bei einem Schornsteinbrand” auf Seite 10).

2.9 Gefahren durch ungeniigende Funktion des Schornsteins

Fiir den richtigen und sicheren Betrieb der Feuerstétte ist ein passender Forderdruck des Schornsteins erforderlich. Besonders in der Ubergangszeit - Herbst oder
Friihjahr - oder bei ungiinstigen Wetterverhaltnissen (z.B. starker Wind, Nebel, inverse Wetterlage usw.) kann es zu ungenligenden Betriebsbedingungen des
Schornsteins kommen. Dies ist bei der Nutzung einer Feuerstdtte unbedingt zu berticksichtigen.

Der Schornstein und das Abzugsrohr miissen frei von Hindernissen sein und sind nach den Anweisungen zu reinigen!

Bei Frost kdnnen sehr kalte Abgase an der Schornsteinmiindung kondensieren und einfrieren. Dies gilt im Besonderen bei Abgasen von Gasfeuerstatten, die auch
den freien Querschnitt eines z.B. nebenliegenden Abgasschachts bei einem mehrziigigen Schornstein verringern konnen. Achten Sie bei der Inbetriebnahme der
Feuerstatte daher darauf, dass die Schornsteinmtindung frei ist und die Abgase ausreichend gut abziehen kénnen.

Bei langerer Betriebsunterbrechung kann es im Schornstein, in den Heizgasziigen, im Abgasrohr oder auch der Verbrennungsluftleitung zu Verstopfungen
gekommen sein. Achten Sie beim Anheizen darauf, dass gleich von Anfang an ein gewohnt guter Abbrand und Rauchabzug einstellt.
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2.10 Gefahren durch falsche Montage der StellfiiRe

Die Gerate NOVIA C miissen immer mit Stellf(iBen aufgebaut werden, der Kaminofen darf nicht ohne StellfiBe direkt auf den Boden gestellt werden. Die StellfiBe
sind im Lieferumfang des Geréts enthalten.

2.11 Gefahren durch mangelnde Wartung
Betreiben Sie Ihre Feuerstatte nur, wenn sie in einem funktionstlichtigen Zustand ist. Fiihren Sie die regelméBigen Reinigungs- und Wartungsarbeiten zuverlassig
durch oder lassen Sie diese durch fachkundige Personen durchfiihren.

Bauteile, die defekt, abgenutzt oder verschlissen sind oder sich durch den Betrieb verandert haben, kdnnen die Funktion und Sicherheit der Feuerstétte
beeintrdchtigen.

2.12 Richtiges Verhalten bei einem Schornsteinbrand

A Befolgen Sie das richtige Verhalten im Falle eines Schornsteinbrands
und pragen Sie sich die folgenden Punkte ein!

= SchlieBen Sie die Verbrennungsluft!

= Rufen Sie die Feuerwehr und den zustandigen Schornsteinfeger (bevollmachtigter Bezirksschornsteinfeger)!

= Ermdglichen Sie den Zugang zu den Reinigungs6ffnungen (z.B. Keller und Dachboden)!

= Entfernen Sie alle brennbaren Materialien (z.B. auch Mdbel) vom Schornstein im gesamten Gebaude, auf ganzer Hohe!

= Informieren Sie vor erneuter Inbetriebnahme der Feuerstatte lhren Schornsteinfeger und lassen Sie den Schornstein auf Schaden kontrollieren!

= Lassen Sie ebenso den Schornsteinfeger die Ursache fiir den Schornsteinbrand so weit mdglich ermitteln und diese beheben bzw. abstellen!
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3. Erstinbetriebnahme

Wir empfehlen, bei der ersten Inbetriebnahme der Feuerstatte nur mit geringer Brennstoffaufgabe (0,5 bis 1 kg) zu heizen.

Waéhrend der Erstinbetriebnahme kann es kurzzeitig zu leichter Geruchsbildung kommen. Bitte sorgen Sie wahrend dieser Zeit fir ausreichende Liftung des
Aufstellraums und vermeiden Sie ein direktes Einatmen. Eventuelle Kondensatbildung an dem Kaminofen oder an dessen Verkleidung sollte sofort sorgfaltig
abgewischt werden, bevor Riickstande in den Lack einbrennen kénnen.

Wiahrend der Erstinbetriebnahme kann es zu leichter Geruchsbildung durch die Einbrennlackierung kommen. Bitte sorgen Sie
wahrend dieser Zeit fiir ausreichende Liiftung des Aufstellraums und vermeiden Sie ein direktes Einatmen.

Metall dehnt sich bei Erwarmung aus und zieht sich wéhrend der Abkiihlphase wieder zusammen. Durch die besondere Gerdte-Konstruktion und die Verwendung
von hochwertigem Material wurden die Betriebsgerdusche in Folge der Warmeausdehnung minimiert, sind aber nicht vollkommen ausgeschlossen.

Bei den ersten Abbrénden kann es durch Einbrennprozesse der Lackierung zu leichten Ausgasungen im Brennraum aus Schamotten, Dichtungen, Lacken und den
Umlenkungen kommen. Dadurch kann sich mdglicher Wiese ein weiBlicher Belag im Brennraum — auf den Steinen, auf Gussteilen oder auf der Sichtscheibe —
bilden. Dieser Belag ist leicht zu reinigen (trocken abwischen) und unbedenklich.

Firr die Erst-Inbetriebnahme von Geréten mit Wassertechnik (NOVIA W) ist zudem unbedingt die separate Installationsanleitung Wassertechnik zu beachten!

Bei der Abschlusspriifung der wasserseitigen Installation missen vor der Inbetriebnahme der Feuerstétte mindestens folgende Schritte durchgefihrt werden:

= vollstdndiges Spiilen, Befiillen und Entliften des Heizungs-/Wassersystems,

= Dichtheits- und Druckpriifung des Heizungs-/Wassersystems,

= Inbetriebnahme-Priifung des Sicherheitsventils (SV) an der Feuerstatte,

= Priifen und Einstellen des vorgesehenen Betriebsdrucks,

= Inbetriebnahme-Priifung der thermischen Ablaufsicherung (TAS) — ausschlieBlich nach erfolgreicher Priifung des Sicherheitsventils,
= Inbetriebnahme-Priifung der Umwalzpumpe im Kesselkreis und der zugehérigen Steuerung (LEDATHERM Komplettstation KS04),
= Uberpriifung der Riicklaufanhebung und der Kesseleintrittstemperatur im Kessel (NOVIA W),

= (berpriifung der Temperaturanzeigen,

= Uberpriifung der sonstigen Armaturen, Ventile und Steuerorgane,

= Einstellen aller erforderlichen Betriebswerte.
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4. Bedienung
4.1 Brennstoffe

Zulassige und empfohlene Brennstoffe

oy Verwenden Sie nur sauberes, unbehandeltes, naturbelassenes, gespaltenes und trockenes Brennholz oder saubere und trockene
= Holzbriketts in den geeigneten Qualitaten, GroBen, Langen und Mengen.

Der NOVIA ist fiir die Brennstoffe Scheitholz (bevorzugt) und Holzbriketts vorgesehen.
GemaB 1. Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (1. BImSchV, §3 Abs. 1 Nr. 4 — naturbelassenes Scheitholz, und Nr. 5a —
Holzpresslinge) diirfen nur diese Brennstoffe in ausreichend trockenem und sauberem Zustand verfeuert werden.

Der empfohlene Brennstoff ist Scheitholz.

Verwenden Sie ausschlieBlich die vorgesehenen Brennstoffe und befolgen Sie die hier angegebenen Vorgaben!
. I Verwenden Sie das Gerat nicht als Abfallverbrennungsofen, benutzen Sie keine ungeeigneten und nicht
empfohlenen Brennstoffe, verwenden Sie insbesondere keine fliissigen Brennstoffe.

I“

‘ . Weitere Informationen rund um den Brennstoff Holz und das richtige Heizen mit Holz finden Sie unter www.richtigheizenmitholz.
de.
=

Die richtigen Brennstoffmengen und -gro3en

Entnehmen Sie bitte folgender Tabelle die jeweils korrekten Brennstoffmengen.

Typ (Modell oder Nummer) des Geréats NOVIA C / NOVIA CL / NOVIA plus NOVIA W
verwendbare Brennstoffe Scheitholz (bevorzugt) und Holzbriketts
Brennstoff-Fiillmenge, Scheitholz [kal 1,44 1,70
optimale Brennstoff-Lange bei Scheitholz [em] 20 20
optimale Anzahl der Holzscheite 2 3
Brennstoffdurchsatz, Scheitholz [kg/h] 1,87 2,26
optimales Nachlegeintervall bei Nennwarmeleistung, Scheitholz [min] 46 45
ibliche Brenndauer, Scheitholz [h] 0,77 0,75
Brennstoff-Fiillmenge, Holzbriketts [kal 1,37 1,62
Brennstoffdurchsatz, Holzbriketts [kg/h] 1,78 2,15
optimales Nachlegeintervall bei Nennwarmeleistung, Holzbriketts [min] 46 45
ibliche Brenndauer, Holzbriketts [h] 0,77 0,75

N Die angegebenen Brennstoff-Fiillmengen entsprechen der maximalen Fiillhéhe bei Nennwarmeleistung.
= |



Bedienung 13

Optimaler Umgang mit dem Brennstoff Scheitholz

Nur trockenes Holz kann so verbrennen, dass die angegebenen Emissionen und der angegebene Wirkungsgrad eingehalten werden! Optimales Brennholz ist
daher immer:

= naturbelassen —
also nicht lackiert, eingelassen oder imprégniert, o. a.
nicht geleimt, also weder Schichtholz, Leimbinder, Pressspan- oder Sperrholz, o. &.
es darf Rinde enthalten,
Alle kiinstlichen oder chemischen Zusatze kdnnen beim Verbrennen sehr giftig sein und schadigen nicht nur die Umwelt, sondern auch die Bauteile der
Feuerstatte und des Schornsteins,

= gespalten und stlickig —
nur Holz mit entsprechend groBer Oberflache kann gut und wie vorgesehen verbrennen, kompakte Rundlinge dagegen brennen langsam und schlecht. Die
dabei entstehenden Temperaturen reichen in der Regel kaum aus, um die gewlinschte Verbrennung zu erzielen. Schmutzige Feuerrdume und Sichtscheiben
sind dabei auch oft unschéne Anzeichen fiir ungentigende Abbrandbedingungen,

= trocken —
also Holz mit einer maximalen Restfeuchte von 20 % (bezogen auf das Trockengewicht).
Feuchteres Holz brennt wesentlich schlechter und unsauberer. Zudem wird viel von der im Brennstoff enthaltenen Heizenergie fir das Trocknen und
Verdunsten der Feuchtigkeit verbraucht und geht damit fiir die Verbrennung und das Heizen verloren.
Ausreichend trockenes Holz erreicht man in der Regel durch eine zwei- bis drei-jahrige Lagerung von gespaltenem Holz an gut bellifteter Stelle.

, Weitere Informationen rund um den Brennstoff Holz und das richtige Heizen mit Holz finden Sie unter www.richtigheizenmitholz.
[ de.
=

Verwenden Sie bei jedem Betrieb Ihres Ofens Ihnen und der Umwelt zu Liebe nur gutes Brennholz.

) Verwenden Sie nur sauberes, unbehandeltes, naturbelassenes, gespaltenes und trockenes Brennholz oder saubere und trockene
= Holzbriketts in den geeigneten Qualitaten, GroRen, Langen und Mengen.

.o/ Optimale Brennstoff-Eigenschaften fiir den Kaminofen NOVIA fiir den Brennstoff Scheitholz
' bei Betrieb bei Nennwarmeleistung

NOVIA C / NOVIA CL / NOVIA plus

optimale gesamte Brennstoff-Fiillmenge 1,44 kg

optimale Brennstoff-Lange und Durchmesser 20 cm Lange bei Durchmesser von 9 cm bis 12 cm

einzelne Anzahl und Masse der Holzscheite 2 ungefahr gleich groRe Holzscheite mit jeweils ca. 0,72 kg

Auflage beide Holzscheite langs, mittig_, einlag_ig mit einem Abstand von ca. 1 bis 2 cm

auf die Glut im Brennraum

NOVIA W

optimale gesamte Brennstoff-Fiillmenge 1,70 kg

optimale Brennstoff-Lange und Durchmesser 20 cm Lange bei Durchmesser von 10 cm bis 12 cm

einzelne Anzahl und Masse der Holzscheite 3 ungefahr gleich grofe Holzscheite mit jeweils ca. 0,57 kg

Auflage gwei H(_)Izscheite quer, mittigf einlagig'mit e_i_nem Abstand von ca. 1 bis 2 cm .
auf die Glut im Brennraum, das dritte Scheit dariiber, parallel zu den unteren Scheiten

Die angegebenen Brennstoffaufgaben entsprechen jeweils der maximalen Fiillhhe bei Nennwarmeleistung.

Optimaler Umgang mit dem Brennstoff Holzbriketts

Wenn Sie mit Holzpresslingen oder Holzbriketts heizen méchten, verwenden Sie ausschlieBlich solche Qualitaten, die aus reinem Holz bestehen. Presslinge mit
Zuschlagstoffen oder Bindemitteln, wie z.B. Paraffin, oder Presslinge aus anderen Rohstoffen als reinem Holz sind nicht geeignet und diirfen nicht verbrannt
werden.
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Verwenden Sie Holzpresslinge (Holzbrikett) der Eigenschaftsklasse AT nach DIN EN ISO 17225-1:2021-10 und DIN EN 1SO 17225-3:2021-06, z.B. Achteckstab
oder Rundlinge. Solche Holzpresslinge sind Brennstoff mit geringem Asche- und Stickstoffgehalt, sie bestehen ausschlieBlich aus naturbelassenem Holz und
chemisch unbehandeltem Restholz und Holzriickstanden.

Achten Sie auf einen trockenen Lagerort. Je nach Produkt kénnen Holzbriketts sehr leicht und schnell Feuchtigkeit aufnehmen.

Holzbriketts bestehen aus gepressten Holzspanen, bitte beachten Sie, dass Holzbriketts daher beim Abbrand an Volumen gewinnen kénnen! Bei der Verwendung
sind die jeweiligen Produkthinweise zu beriicksichtigen.

Beachten Sie zudem, dass Holzbriketts je nach Hersteller und Typ sehr unterschiedlich schnell verbrennen und so sehr unterschiedliche Leistungen erzeugen
konnen.

Fiir einen Betrieb Ihrer Feuerstdtte unter den angegebenen Bedingungen wie Emissionen, Wirkungsgrad und Leistungsabgabe beachten Sie neben der jeweils
korrekten eingelegten Brennstoffmenge unbedingt auch die Abbranddauer, bzw. den vorgesehenen Brennstoffdurchsatz.

Optimale Holzbriketts fiir den Kaminofen NOVIA:

Stiicklange: optimal ca. 15 cm, max. knapp 20 cm
¥ empfohlener Durchmesser: ca. 7 bis 10 cm
. Stiickigkeit: 2 bis 3 mal durchgebrochen
maximale Restfeuchte: 15%

Heizen Sie mit Holzpresslingen oder Holzbriketts, verwenden Sie entsprechende Brennstoffe, die aus reinem Holz bestehen. Presslinge aus anderen Rohstoffen
sind nicht geeignet.

) Verwenden Sie nur sauberes, unbehandeltes, naturbelassenes, gespaltenes und trockenes Brennholz oder saubere und trockene
= Holzbriketts in den geeigneten Qualitaten, GroBen, Langen und Mengen.

Unzuldssige Brennstoffe

Das Verbrennen von Abfallen ist unzuldssig und schadlich fiir Umwelt und Feuerstatte. Beim Verbrennen ungeeigneter
Brennstoffe oder von Abfallen erlischt die Gewahrleistung!

Das Bundesimmissionsschutzgesetz stellt das Verfeuern von Abféllen und Reststoffen in hauslichen Feuerstatten ausdrticklich unter Strafe. So diirfen z.B. Abfdlle,
Hackschnitzel, Hobel- und Sdgespane, Rinden- und Spanplattenabfalle, beschichtetes, lackiertes, impragniertes oder oberflachenbehandeltes Holz nicht verbrannt
werden.

Das Verbrennen von Flissigkeiten, flissigen Brennstoffen und fliissigen Anziindhilfen
ist verboten und gefahrlich!

Falsche Brennstoffe flihren mit ihren Verbrennungsriickstanden zu Luft- und Umweltbelastungen und wirken sich auch negativ auf die Funktion und Lebensdauer
des Schornsteins und der Feuerstatte aus. Daraus ergeben sich nicht selten hohe Stdranfalligkeit und unndtig schneller Verschleif. Kostenaufwendige Sanierungs-
maBnahmen oder sogar einen Austausch des Ofens konnen die unangenehmen Folgen sein.

Schornsteinfeger haben zudem ein gutes Auge fir Spuren solcher Umweltstinden. Ein- bis viermal im Jahr kontrolliert der Schornsteinfeger den Schornstein. Wenn
die Feuerstatte richtig bedient und ausschlieBlich mit trockenem Brennholz betrieben wird, 1asst sich ein ibermaBiger RuBansatz verhindern und minimiert so
auch den Reinigungsaufwand und die damit verbundenen Kosten der erforderlichen Kehrarbeiten.

Im Rahmen der Uberpriifungen gemaB 1. Verordnung zum Bundesimmissionsschutzgesetz (1. BImSchV) wird zudem der Brennstoff und dessen Lagerort durch
den Schornsteinfeger kontrolliert.
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Anziindhilfen

Zum Anziinden empfehlen wir Reisig, Kleinholz und unsere praktischen Anziindwdirfel LEDA Feuerfit!

Spalten Sie Brennholz zum Anziinden entsprechend klein (keine Rundlinge). Schmale Holzscheite, vor allem aus Weichholz, haben zwar eine kurze Brenndauer,
eignen sich aber sehr gut zum Anziinden.

Manche Anziindhilfen (z.B. diverse Grillanziinder) beinhalten leicht fllichtige Substanzen, die nicht fir die Verwendung in geschlossenen Raumen gedacht sind.
Diese Stoffe belasten die Raumluft und sind unter Umsténden bei Verwendung in geschlossenen Raumen gesundheitsschadlich.

4.2 Funktionsprinzip der Holzverbrennung
Holzfeuerung — Nutzen bis zum letzten Funken

Der NOVIA hat einen mit Schamottesteinen ausgekleideten Feuerraum. Der Brennstoff wird auf einem fiir die Holzverbrennung verschlieBbaren Brennraumboden
abgebrannt.

Die gesamte Verbrennungsluft wird der Feuerstatte tiber das Luftventil im Gerdteboden zugefihrt und tiber Kandle in den Brennraum verteilt.
Die Verbrennung erfolgt in einer Hauptverbrennungs- und einer Nachverbrennungszone. Der Brennstoff und die Brenngase durchlaufen dabei 3 physikalisch-

chemische Stufen. Der NOVIA ist fiir die Verbrennung von Scheitholz konstruktiv optimiert wurden.

Fiir die vorgesehene Verbrennung wird die erforderliche Verbrennungsluft aufgeteilt und dem Brennstoff passend zugefiihrt — genau an den richtigen Stellen, in
den jeweils richtigen Menge und Geschwindigkeiten und bei ausreichend hohen Temperaturen.

Stufe 1 — Hauptverbrennung und Entgasung:
Die Verbrennungsluft wird tiber das Luftventil im Geréteboden in die Luftvorwirmkammer unterhalb des Feuerbetts gelenkt. Uber Vorwarmkanle strémt die

Verbrennungsluft zu entsprechenden Diisen und Offnungen und gelangt von dort an genau bestimmten Stellen optimal in die Brenngase.
Durch die so in den Brennraum geleitete Verbrennungsluft wird konstant fiir eine stabile Entgasung gesorgt.

Stufe 2 — Heizgas-Aufbereitung:
Kurz vor und in der Nachverbrennungszone wird den Heizgasen ein weiterer Teil der Luft zugefihrt. In diesem Bereich im oberen Teil des Feuerraums wird das

energiereiche Heizgas noch einmal mit aufgeheizter Verbrennungsluft versorgt. Durch die Form und Ausflihrung des Heizgaswegs mit den entsprechenden
Umlenkungen wird die gewiinschte Durchmischung von Brenngas und Verbrennungsluft erreicht.

Stufe 3 — Nachverbrennung:

In der Nachverbrennungszone sorgen hohe Temperaturen und die gute Durchmischung von brennfahigen Heizgasen mit Verbrennungsluft daftir, dass die
vorgesehenen Leistungen bei Einhaltung der angegebenen Emissionsgrenzwerte und der angegebenen Effizienz erreicht werden kann.

Bitte beachten Sie fiir die Bedienung stets:

Die Feuertiir muss wahrend des Betriebs geschlossen sein!

> B

Halten Sie auch bei nicht betriebenem Geréat Feuertiir und den Verbrennungslufthebel immer geschlossen!

Verwenden Sie nur sauberes, unbehandeltes, naturbelassenes, gespaltenes und trockenes Brennholz oder saubere und trockene
= Holzbriketts in den geeigneten Qualitaten, GroRen, Langen und Mengen.
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4.3 Bedienelemente
Feuertiir, TUrverschluss, Turgriff

Der Tiirverschluss des NOVIA ist bei Betrieb immer geschlossen. Der Tirgriff befindet sich auf der rechten
Seite am unteren Rand der Feuertr. Der Griff eben zur Geréteoberflache, wenn er geschlossen ist. O

Der NOVIA besitzt einen Tiirgriff @ mit einem Hakenverschluss. Die Tlrverschluss wird geldst, indem der
Turgriff im hinteren Bereich / rechts eingedriickt wird und im vorderen Bereich / links herausgedreht wird.

Zum SchlieBen driicken Sie die Feuertir in die geschlossene Stellung und bewegen Sie dann den
herausstehenden Tiirgriff zuriick zur Turoberflache, bis der Tiirverschluss einrastet.

Bei Betrieb der Feuerstatte wird der Tiirgriff sehr heiB. Benutzen Sie deshalb bitte immer den mitgelie-
ferten Schutzhandschuh.

@ Feuertlr

Bediengriff Feuertiir

Abb. 4.1 Feuertr, Turgriff und Verbrennungslufthebel
— Bedienelemente

Verbrennungslufthebel
Aschetir

Aschekasten

Bedienung fir Rittelrost und Einstellung
flr Rost / Unterluft

Q ©® © 6

Notbedienung der Verbrennungsluftklappe ~ Abb. 4.2 Bedienelemente, Aschefach
(bei Geraten mit LEDATRONIC, hinter
Edelstahlblende)

©)

Umlenkschieber fiir Wasserwarmetauscher (nur bei NOVIA W) Abb. 4.3 Revisionstiir bei NOVIAW

©

Revisionstiir fiir Wasserwarmetauscher (nur bei NOVIA W)

Revisionsdeckel flir Wasserwarmetauscher (nur bei NOVIA W)

A Der Revisionsdeckel fiir den Wasserwarmetauscher muss bei Betrieb immer geschlossen sein.!

Den NOVIA kénnen Sie mit dem abnehmbaren
Bediengriff @ (,kalte Hand") 6ffnen. Dazu wird
dieser Bediengriff mit dem flachen, kurzen Steg
@ in die Nut unterhalb des Tiirgriffs @ gesteckt.

Driicken Sie den Bediengriff nach hinten, um den
Turgriff und damit die Feuertiir zu 6ffnen.

Abb. 4.4 gebffneter Tirgriff Abb. 4.5 Tiurgriff und Bediengriff
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Aschetiir

A Die Aschetir nur bei geschlossener Feuertiir und bei nicht betriebenem Gerat 6ffnen!

Die Aschetiir besitzt einen Schnappverschluss und keinen eigenen Tiirgriff.

Zum Offnen der Aschetiir wird der abnehmbare Bediengriff (,kalte Hand") rechts hinter der Aschetiir
eingesteckt bzw. eingehakt und die Aschetir aufgezogen.

Der Bediengriff wird mit dem runden Stift in die entsprechende Blechlasche eingesteckt, die im Spalt
zwischen Aschetir und Ofenverkleidung liegt.

Rittelrost und Einstellung der Unterluft

Abb. 4.6 Aschetiir und Bediengriff

Oben im Aschekasten-Fach befindet sich der Hebel fiir die Rosteinstellung (6). Der Hebel besitzt eine
kleine Bohrung, hier kann der abnehmbare Bediengriff mit dem runden Stift eingesteckt werden.

Uber diesen Hebel kann die Rosteinrichtung zum Entaschen bewegt werden.

Gleichzeitig kann die Rosteinrichtung durch Verstellen des Hebels geschlossen oder gedffnet werden. Bei geschlossenem Rost wird dem Brennstoff kaum
Unterluft zugefiihrt, was optimal fir die Verbrennung von Scheitholz oder Holzbrikett ist.

Bei gedffneter Rosteinrichtung wird der Brennstoff verstarkt mit Unterluft versorgt. Diese Luftzufuhr ,von unten” kann kurzzeitig z.B. beim Anheizen bei
schwierigen Schornstein- oder Wetterbedingungen von Nutzen sein.

f;?, Ein kurzzeitiger Betrieb mit gedffneter Rosteinrichtung zu Beginn des Abbrands kann das Anheizen erleichtern. Bei

- | Betrieb mit Holz oder Holzbrikett muss die Rosteinrichtung aber nach dem Anheizen wieder geschlossen werden.

Abb. 4.7 Riittelrost geschlossen fiir Betrieb mit Abb. 4.8 Riittelrost offen fiir Betrieb mit Unterluft
geschlossenem Brennraumboden ohne
Unterluft
Betriebssituation Stellung des Hebels am Rittelrost
normaler Betrieb, Nennwarmeleistung ZU - links — Unterluft geschlossen

Anheizen z.B. bei schwierigen Schornstein- und

Wetterbedingungen AUF - rechts — Unterluft gedffnet
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Verbrennungslufthebel

Der Bediengriff fiir die Einstellung der Verbrennungsluft (,Verbrennungsluftschieber” oder , Luftschieber”)
befindet sich mittig unter der Feuertiir (3).

Der Verbrennungslufthebel Iasst sich von links (komplett geschlossen) nach rechts (komplett gedffnet)
schwenken.

Der Bediengriff (, kalte Hand") lasst sich fiir eine leichtere und bequemere Handhabung in die Bohrung
des Luftschiebers stecken.

Abb. 4.9 Luftschieber (hier mit Bediengriff)

Achtung — auch der Turgriff, der Verbrennungslufthebel und beim NOVIA W der Hebel fiir den Umlenkschieber werden
bei Betrieb heil! Benutzen Sie unbedingt den mitgelieferten Schutzhandschuh!

Verwenden Sie den Schutzhandschuh ausschlieBlich fiir die Bedienung von Tirgriff und Verbrennungslufthebel — der
Schutzhandschubh ist nicht geeignet als Sicherheitsausriistung bei heiRen oder gliihenden Gegenstanden!

Abb. 4.10 Verbrennungslufthebel ganz links, Abb. 4.11 Verbrennungslufthebel ungefahr 1/3 bis Abb. 4.12 Verbrennungslufthebel ganz rechts,
Verbrennungsluft geschlossen mittig, Anheizstellung
Verbrennungsluft offen, Nennwarmeleistung

Der Verbrennungslufthebel wird fiir die Anheizstellung bis zum Anschlag ganz rechts bewegt. Fiir den normalen Heizbetrieb wird der Verbrennungslufthebel nur
bis ungefahr zur Mittelstellung gedffnet.

Bei Betrieb des NOVIA wird der Verbrennungslufthebel heiB. Daher sollte fiir Einstellungen bei Betrieb der mitgelieferte Handschuh verwendet werden.

Achtung — auch der Turgriff, der Verbrennungslufthebel und beim NOVIA W der Hebel fiir den Umlenkschieber werden
bei Betrieb hei! Benutzen Sie unbedingt den mitgelieferten Schutzhandschuh!

Verwenden Sie den Schutzhandschuh ausschlieBlich fiir die Bedienung von Tirgriff und Verbrennungslufthebel — der
Schutzhandschubh ist nicht geeignet als Sicherheitsausriistung bei heiRen oder gliihenden Gegenstanden!

Bei Gerdten mit LEDATRONIC Gbernimmt diese elektronische Verbrennungsluftregelung die korrekte Einstellung der Verbrennungsluftklappe. Bei Geréten mit
LEDATRONIC ist daher kein manueller Verbrennungslufthebel am Kaminofen vorhanden.

\op/ Bei Geraten mit LEDATRONIC tibernimmt diese Verbrennungsluftregelung die richtige Einstellung des Verbrennungsluft-Ventils

= automatisch fiir Sie.

Fiir die Hinweise zum manuellen Betrieb bei Gerdten mit LEDATRONIC siehe bitte auch Abschnitt ,Manuelle Bedienung der motorischen Luftklappe” ab Seite
26.
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Umlenkschieber bei NOVIAW

Der NOVIA W besitzt einen Umlenkschieber im Wérmetauscher. Durch Verstellen dieses Schiebers kann
die Aufteilung zwischen direkter und wasserseitiger Leistung verandert werden.

Die Bedienung des Umlenkschiebers erfolgt Gber den Bedienhebel (8) mittig tiber der Feuertir.

Der abnehmbare Bediengriff 1asst sich auch fir eine leichtere und bequemere Handhabung in die
Bohrung des Umlenkschiebers stecken.

Der Umlenkschieber l&sst sich hinein schieben (normale Betriebsstellung, normale Wasserleistung,
siehe Abb. 4.14) und ganz herausziehen (Anheizstellung, kurzer Weg zum Schornstein, reduzierte
Wasserleistung, siehe Abb. 4.15).

Abb. 4.13 NOVIA W, Umlenkschieber, Bedienhebel

Bei Betrieb des NOVIA W wird der Bedienhebel des Umlenkschiebers heif. Daher sollte fiir die Bedienung dieses Bedienhebels bei Betrieb des Ofens der
abnehmbare Bediengriff verwendet werden.

Verwenden Sie die Anheizstellung
(Umlenkschieber heraus gezogen), um den
Schornstein schnell auf Betriebstemperatur
zu bringen oder Betrieb bei ungiinstigen
Schornsteinbedingungen (z.B. bei schlechtem
Wetter).

Verwenden Sie die normale Betriebsstellung
(Umlenkschieber hinein geschoben) fiir Betrieb
bei Nennwdrmeleistung, hohe Wasserleistung,
bei normalen und glinstigen Wetter und
Betriebsbedingungen.

Abb. 4.14 NOVIA W, Umlenkschieber hinein geschoben,  Abb. 4.15 NOVIA W, Umlenkschieber heraus gezogen,
Betriebsstellung, Schnittdarstellung Anheizstellung, Schnittdarstellung

@ Bedienung der Kesselkreis-Steuerungs- und Pumpengruppe LEDATHERM Komplettstation KS04: Beachten Sie fiir die Bedienung
- der Steuerung die separate Anleitung fiir die LEDATHERM Komplettstation KS04 und Zentrale-Anschluss-Einheit ZAE.

4.4 Heizbetrieb und Einstellungen

Elektronische Heizhilfe —
Fur die standigen Informationen zur Bedienung des NOVIA beachten Sie bitte auch die Hinweise zur elektronischen Heizhilfe (,4.5
Elektronische Heizhilfe (optionales Zubehor)” ab Seite 27).

Vor dem Anheizen

Auf dem Feuerraumboden befinden sich im Aschebett in der Regel noch Holzkohlereste vom vorherigen Abbrand, diese sollten Sie nicht entfernen. Die Holzkohle
verbrennt beim nachsten Heizvorgang und hilft dem Gerdt gerade beim Anheizen erheblich, um die Betriebstemperatur schneller zu erreichen. Zudem enthélt die
Holzkohle noch Energie, die beim ndchsten Heizvorgang genutzt werden kann.
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Im besten Fall befindet sich auf dem Brennraumboden ein Aschebett der letzten Abbrande von einigen cm Dicke.

Nur bei zu viel Rlickstanden im Brennraum, sollte lose Asche entnommen werden (siehe hierzu auch ,Entaschen” auf Seite 32). Das Aschebett wirkt wie eine
Warmeddmmung beim Anheizen und halt das Anmachholz von Beginn an auf hohen Temperaturen.

!"ﬁ;‘\ Schlechte oder ungiinstige Bedingungen durch die Wetter- und Witterungssituation, z.B. durch Wind, AuRentemperaturen,
¥/ Luftdruck, aber auch ungiinstige Schornsteinbedingungen konnen sich nachteilig auf den Férderdruck im Schornstein auswirken
s — das Anheizen oder sogar der Feuerstattenbetrieb insgesamt kann dadurch erschwert oder sogar unmaglich werden.

Vor dem Anheizen sollten die Druckbedingungen im Schornstein tiberpriift werden. Offnen Sie dazu die Feuertiir einen kleinen Spalt und halten Sie eine
Streichholz- oder Feuerzeugflamme nahe an diesen Spalt.

= Wird die Flamme nicht in die Offnung hineingezogen, so muss z.B. durch ein Lockfeuer ein Auftrieb im Schornstein erzeugt werden. Gelingt dies nicht, ist
auf die Inbetriebnahme zu verzichten!

= Tritt aus dem Brennraum Luft aus und wird dadurch die Flamme sogar in Richtung Wohnraum gelenkt, sollte der Ofen ebenfalls nicht in Betrieb genommen
werden — es herrschen Uberdruckbedingungen im Schornstein, Abgase wiirden nicht abgefiihrt werden.

= Wird die Flamme in Richtung Feuerraum gezogen, sorgt der Schornstein fiir Unterdruck. In diesem Fall kann der Ofen angeheizt werden.

Yy - . . .. .. ,
Lo/ Ist zur Uberwachung des gemeinsamen Betriebs von Feuerstatte und Liiftungsanlage ein
= LEDA Unterdruck-Controller (LUC) installiert, kann der Unterdruck des Schornsteins direkt abgelesen werden.

Verwenden Sie bei jedem Betrieb Ihres Ofens nur die geeigneten Brennstoffe, achten Sie auf gute Qualitdt, trockenen und sauberen Zustand — Ihnen und der
Umwelt zuliebe.

Heizgerate mit Wassertechnik diirfen nur in Betrieb genommen werden, wenn alle Sicherheitseinrichtungen
betriebsbereit und funktionsfahig sind!

Stellen Sie bei der Inbetriebnahme sicher, dass das Heizungssystem ausreichend mit Wasser gefiillt ist und der richtige
Anlagendruck vorhanden ist. Reinigungs- / Wartungséffnungen des Warmetauschers miissen geschlossen sein.

A VOR der Inbetriebnahme ist eine vollstandige Funktionskontrolle durchzufiihren!
Die Reihenfolge der einzelnen Schritte der Priifung der wasserseitigen Installation ist unbedingt zu beachten und
einzuhalten!
Das LEDA Heizgerat darf niemals ohne Wasser betrieben werden — die Stromversorgung fiir die Kesselkreis-Pumpen-
und Regelungsgruppe muss sichergestellt sein.

Anheizen

= Bringen Sie den Verbrennungslufthebel in
Anheizstellung —
Verbrennungslufthebel ganz nach rechts
schieben,

= entleeren Sie bei Bedarf den Aschekasten
(siehe auch , Entaschen” auf Seite 32)

= ¢ffnen Sie ggf. die Drosselklappe im
Abgasrohr — soweit vorhanden,

= bei NOVIAW: ziehen Sie den Hebel fiir
den Umlenkschieber oberhalb der F i Abb. 4.16 Verbrennungslufthebel ganz rechts, Abb. 4.17 NOVIA W: Hebel oberhalb der Feuertiir
en Umienkschieber oberhalb der reuertur Anheizstellung herausgezogen — Umlenkschieber komplett
komplett heraus gesffnet
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= halten Sie im Normalfall den Rost geschlossen,

r . . .. A n
'\g? Beim Nachlegen und Anheizen 6ffnen Sie die Drosselklappe im Abgasrohr immer
| komplett.

= lassen Sie die Luftstromung innerhalb Feuerstdtte und Schornstein fiir einige Minuten vor dem Anzlinden mit
gedffnetem Verbrennungslufthebel in Gang kommen,

= bereiten Sie das Brennholz fiir das Anheizen vor — Abb. 4.18 Rilttelrost: Hebel links ~ Rost
geschlossen

nehmen Sie hierfir ungefahr die Holzmenge,
die auch beim Betrieb bei Nennwarme-
leistung verwendet wird — ca. 1 bis 1,5 kg
je nach Gerdtevariante (siehe auch ,Die
richtigen Brennstoffmengen und -groBen” auf
Seite 12)

am besten aufgeteilt in 10 bis 12 ungeféhr
gleich groBe Streifen, und zusétzlich eine
Handvoll kleiner aufgespaltenes Splittholz,

= ¢ffnen Sie die Feuertlr langsam, damit keine
losen Aschepartikel herausgewirbelt werden,

L . . Abb. 4.19 Kleinholz fiir das Anheizen mit 2 Abb. 4.20 Splittholz fiir das Anheizen
= legen Sie die vorbereiteten Streifen Anziindwiirfeln —

Anmachholz auf den Feuerraumboden — 2.B. LEDA FeuerFit
bestenfalls ist dort noch Asche und Holzkohle
vom vorhergehenden Abbrand vorhanden —

legen Sie die Streifen am besten in mehreren Lagen locker und immer quer zueinander auf
= legen Sie 1 bis 2 kleine Stticke einer passenden Anziindhilfe (z.B. LEDA FeuerFit) auf die groBeren Streifen
= und entziinden Sie diese Anzlindhilfe,
= legen Sie das klein gespaltene Splittholz oben auf die groBeren Streifen,
= ¢ffnen Sie die Aschefachtlr und lassen Sie die Aschefachtiir zunéchst ein kleines Stlick gedffnet —

lassen Sie die Aschefachttir dazu wenige
Millimeter angelehnt,

= schlieBen Sie die Feuerraumtr,

= sobald ein lebhaftes Feuer sichtbar ist und die
erste Feuchtigkeit (Kondensat) an der Scheibe
verdunstet ist, schlieBen Sie die Aschefachtiir
komplett.

= Sollte das Feuer anschlieBend deutlich trdger
werden und vielleicht sogar merklich kleiner
werden, 6ffnen Sie die Aschefachtiir noch
einmal und lassen Sie diese noch ein paar
weitere Minuten angelehnt,

Abb. 4.21 Kleinholz und Splittholz fiir das Anheizen Abb. 4.22 Verbrennungslufthebel ganz rechts,
Anheizstellung

= lassen Sie wahrend des gesamten ersten Abbrands den Verbrennungslufthebel in der Anheizstellung — Verbrennungslufthebel ganz nach rechts geschoben,
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Yy Bei ungiinstigen Wetterbedingungen oder tragem, vielleicht noch sehr kaltem Schornstein
“-g/ kann fiir ein schnelleres und leichteres Anheizen der Rost in der Startphase auch gedffnet
werden.

Abb. 4.23 Riittelrost: Hebel rechts —
Rost und Unterluft gedffnet

= beim NOVIAW: lassen Sie den Hebel fir den Umlenkschieber oberhalb der Feuertiir komplett
herausgezogen.

r . . "
'W;' Das Anheizen und Nachlegen kann erleichtert werden, wenn wahrenddessen z.B.
g/ ein Fenster im Aufstellraum der Feuerstatte gekippt oder gedffnet wird.

Abb. 4.24 NOVIA W: Hebel oberhalb der Feuertiir
herausgezogen — Umlenkschieber komplett
geoffnet

Betrieb und Nachlegen (,Fortheizen")

Nach dem Anheizen kann nachgelegt werden. Abhdngig davon, ob Sie einen NOVIA C, NOVIA CL, NOVIA plus oder einen NOVIA W betreiben, sind beim
Nachlegen unterschiedliche Holzauflagen und Einstellungen erforderlich.

"*.':r;l Das Anheizen und Nachlegen kann erleichtert werden, wenn wahrenddessen z.B. ein Fenster im Aufstellraum der Feuerstatte
b/ gekippt oder gedffnet wird.

Legen Sie nicht zu friihzeitig nach, legen Sie

erst nach, wenn keine Flammen im Brennraum
mehr zu sehen sind — der Verbrennungslufthebel
ist moglicher Weise noch komplett gedffnet in
Anheizstellung, die Drosselklappe im Abgasrohr ist
ebenfalls noch gedffnet — soweit vorhanden,

bei NOVIA W: der Hebel fiir den Umlenkschieber
oberhalb der Feuertr ist noch komplett
herausgezogen.

Abb. 4.25 Verbrennungslufthebel ganz rechts, Abb. 4.26 NOVIA W: Hebel oberhalb der Feuertiir
Anheizstellung herausgezogen — Umlenkschieber komplett
gedffnet
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= Bereiten Sie die passende Brennstoffmenge vor —
beachten Sie dabei die zu Ihrem Kaminofen passenden Brennstoffmengen und die empfohlene Anzahl der Holzscheite:

Brennstoff-Fiillmenge, Scheitholz [kl 1,44 1,70
optimale Brennstoff-Lange bei Scheitholz [em] 20 20
optimale Anzahl der Holzscheite 2 3
optimales Nachlegeintervall bei Nennwarmeleistung, Scheitholz [min] 46 45

= schlieBen Sie die Verbrennungsluft — hierzu
schieben Sie den Verbrennungslufthebel ganz
nach links bis zum Anschlag,

= 9ffnen Sie dann die Feuertr vorsichtig und
langsam —
o6ffnen Sie die Feuertiir keinesfalls zu friih,
wenn noch Flammen im Brennraum zu sehen
sind, um Austritt von Heizgas und Rauch
weitgehend zu vermeiden,

= ziehen Sie das Glutbett flachig auseinander,

_ Sie den B toff auf das Glutbett — Abb. 4.27 Verbrennungslufthebel ganz links, Abb. 4.28 Holzaufgabe mit 2 Holzscheiten — NOVIA C
€gen -le aen Brennstoff aut das iutbe Verbrennungsluft geschlossen (ohne Wassertechnik), Auflage léngs im
legen Sie 2 Scheite nebeneinander auf, Brennraum

legen Sie ein drittes Scheit parallel oben auf die 2 Scheite (beim NOVIA W),
beachten Sie dabei die erforderlichen und maximalen Brennstoffmengen —

legen Sie die Holzscheite mittig in den Brennraum auf das Glutbett —

Bei der ersten Holzauflage nach dem Anheizen lassen Sie am besten

1 bis 2 cm Platz zwischen den einzelnen Scheiten, verringern Sie diesen
@ Abstand bei einer weiteren folgenden Aufgabe,

legen Sie ab der dritten Holzauflage die einzelnen Scheite moglichst dicht

zusammen.

Abb. 4.29 Holzaufgabe mit 3 Holzscheiten — NOVIA W,
Auflage quer im Brennraum

= schlieBen Sie die Feuerraumtiir und

= ¢ffnen Sie den Verbrennungslufthebel wieder
komplett — schieben Sie den Verbren-
nungslufthebel wieder ganz nach rechts in
Anheizstellung,

= bei NOVIAW: schieben Sie den Hebel fiir den
Umlenkschieber oberhalb der Feuertir
komplett hinein,

Abb. 4.30 Verbrennungslufthebel ganz rechts, Abb. 4.31 NOVIA W: Hebel oberhalb der Feuertiir
Anheizstellung hinein-geschoben — Umlenkschieber
komplett geschlossen
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= schlieBen Sie ggf. die Drosselklappe im Abgasrohr, soweit vorhanden und erforderlich.

= st der aufgelegte Brennstoff gut angebrannt, reduzieren Sie die Lufteinstellung langsam bis auf ca.
1/3 (ca. 30 %) in die Betriebsstellung,

Abb. 4.32 Verbrennungslufthebel ungeféhr 1/3,
) ) ) ) . o Verbrennungsluft offen, Nennwarmeleistung
= bei NOVIAW: schieben Sie den Umlenkschieber oberhalb der Feuertiir ganz hinein,

Halten Sie bis zum nachsten Nachlegen die Feuertiir und Aschefachtiir geschlossen.

Abb. 4.33 NOVIA W: Hebel oberhalb der Feuertiir
hinein-geschoben — Umlenkschieber
komplett geschlossen

Weiterheizen und Leistungsregelung

Holz ist ein lang-flammiger, stark ausgasender Brennstoff, der ziigig und unter standiger Sauerstoffzufuhr abgebrannt werden muss. Der Abbrand darf nicht
gedrosselt werden. Der Brennstoff Holz ist daher nur in sehr geringem Umfang Uber die Verbrennungsluftmenge regulierbar.

Die Leistung kann nur Uber Aufgabehaufigkeit, GroBe der Scheite, Abstand zwischen den Scheiten und der aufgelegten Brennstoffmenge beeinflusst werden.
GroBe Holzscheite (40 cm Umfang) reduzieren die Abbrandgeschwindigkeit und begiinstigen einen gleichméBigen Abbrand. Kleinere Holzscheite (20 cm Umfang
und weniger) brennen schneller ab und fihren kurzzeitig zu héherer Leistung.

GroBere Abstande zwischen den Scheiten erhéhen die Abbrandgeschwindigkeit und damit die Leistung, kleinere Absténde oder keine Abstdnde zwischen den
einzelnen Scheiten verringern die Abbrandgeschwindigkeit und damit die Leistung.

verringern Sie diesen Abstand bei einer weiteren folgenden Aufgabe,

@ Bei der ersten Holzauflage nach dem Anheizen lassen Sie am besten 1 bis 2 cm Platz zwischen den einzelnen Scheiten,
legen Sie ab der dritten Holzauflage die einzelnen Scheite moglichst dicht zusammen.

Mit einer Fiillung Holz wird der Abbrand bei passenden Einstellungen und Randbedingungen ca. 40 bis 50 Minuten lang dauern, bis nachgelegt werden sollte.
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Vermeiden Sie auf jeden Fall ibermaBige Aufgabe von Brennstoff — ansonsten kann nicht ausreichend Verbrennungsluft zugefiihrt werden. Das fihrt zu einem
schlechten und unsauberen Abbrand, zu hohen Emissionen und zudem zu einer sehr geringen Effizienz. Gleiches gilt auch fir einen durchgehenden Betrieb in
Anheizstellung oder mit gedffneter Anheizklappe.

Ebenso ist mit Holz auch kein stark gedrosselter Schwachlastbetrieb (Dauerbrand) mdglich. Bei zu stark verminderter Verbrennungsluft kommt es zu einem
unsauberen und nicht effizienten Abbrand unter Luftmangel. Dies fiihrt zu vermehrter Kondensat- und Teerbildung im Heizgasweg im Kaminofen und im
Abgasweg, zu starker RuB- und Rauchbildung bis hin zur Verpuffungsgefahr.

Verlauft der Abbrand eher etwas schnell oder zu schnell, kénnen die einzelnen Holzscheite etwas naher zusammen aufgelegt
werden —
verlauft der Abbrand eher etwas langsamer, kénnen die einzelnen Holzscheite mit etwas mehr Abstand aufgelegt werden.

Bei ungiinstigen Druckbedingungen im Schornstein, z.B. durch hohe AufRentemperaturen, starken Wind oder andere
Witterungsbedingungen, kann ein entsprechend weiteres Offnen der Drosselklappe im Abgasrohr auch wahrend des Betriebs
vorteilhaft sein.

Das Nachlegen und Anheizen kann erleichtert werden, wenn wahrenddessen z.B. ein Fenster im Aufstellraum der Feuerstatte
gekippt oder gedffnet wird.

Abbrandende

Falls kein Brennstoff mehr nachgelegt werden soll und keine gelblich-weiBen Flammen mehr sichtbar sind,
kann die Verbrennungsluft komplett geschlossen werden

Damit wird ein unnétiges Durchstrémen von Verbrennungsluft und damit Auskiihlen der Anlage
vermieden.
Hierzu wird der Verbrennungslufthebel ganz nach links geschoben.

Wird die Verbrennungsluft rechtzeitig geschlossen, bleiben in der Regel Reste der letzten aufgelegten
Holzmenge als Holzkohlestticke zurlick. Dies ist kein Fehler, sondern Zeichen fiir rechtzeitiges SchlieBen
der Verbrennungsluft.

SchlieBen Sie am Ende des Abbrands und bei nicht betriebener Feuerstatte immer die Tiren des

. . . . Abb. 4.34 Verb lufthebel links,
Kaminofens und schlieBen Sie auch die Verbrennungsluft. erorennungsutnene ganz ks

Verbrennungsluft geschlossen
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Weiterheizen nach dem Abbrandende

Bei erneutem Weiterheizen offnen Sie die Verbrennungsluft komplett bis in die Anheizstellung, indem Sie
den Verbrennungslufthebel ganz nach rechts schieben — iiber den ersten Anschlag hinaus.

Dadurch wird die Restglut intensiv mit Luft versorgt und ziigig zum Glihen gebracht. Auf diese Grundglut
kann wieder Brennstoff aufgelegt werden.

AnschlieBend legen Sie auf wie bereits beschrieben (,,Betrieb und Nachlegen (,, Fortheizen”)" ab Seite
22).

Abb. 4.35 Verbrennungslufthebel ganz rechts,
Anheizstellung

Bedienhebel der Luftklappe bei Geraten mit LEDATRONIC

Bei Stromausfall 6ffnet die LEDATRONIC aus Sicherheitsgriinden die Luftklappe ein Stlick. Sie konnen das Gerat aber bei Stromausfall auch manuell betreiben.

Hierzu besitzt die motorische Verbrennungsluftklappe der LEDATRONIC fiir den manuellen Betrieb einen Stellhebel — er befindet sich hinter der Blende (Edelstahl-
abdeckung @) im Sockel des Ofens.

Bitte beachten Sie hierzu auch die Informationen der Bedienungsanleitung der LEDATRONIC.

Manuelle Bedienung der motorischen Luftklappe

= (Offnen Sie die Aschetiir — siehe auch
LAschetlr” auf Seite 17,

= I8sen Sie die beiden Schrauben (2) auf
dem Edelstahl-Zierring — Innensechskant
(ISK), SW 3 mm,

= nun kénnen Sie die senkrechte Zierring-
blende @ (Edelstahlabdeckung)
entnehmen,

= mittig dahinter liegt der Stellmotor (4) der
Verbrennungsluftklappe.

= Driicken Sie den kleinen schwarzen
Entriegelungsknopf fiir das Motorgetriebe

1

. lssst sich die Luftk iber d Abb. 4.36 NOVIA mit LEDATRONIC: Abb. 4.37 NOVIA mit LEDATRONIC: manueller
nun lasst sich die Luttkiappe uber den Edelstahlabdeckung vor der motorischen Stellhebel der motorischen Luftklappe
manuellen Hebel bewegen. Luftklappe

o~
"*.':;I Lassen Sie sich bei der Einweisung / Inbetriebnahme durch den Fachbetrieb auch den Einbauort, sowie die Not-Bedienung der
g/ Verbrennungsluftklappe zeigen.

Die Luftklappe ist offen, wenn der Bedienhebel senkrecht nach unten steht (wie in Abb. 4.37), sie ist geschlossen, wenn der Hebel anndhernd waagerecht nach
links steht.
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AuBerbetriebnahme im Storfall

Im Falle eines gréBeren Problems kann es méglicher Weise erforderlich werden, den Kaminofen auBer Betrieb zu nehmen.

VerschlieBen Sie die Verbrennungsluft nicht komplett. Entnehmen Sie gegebenenfalls den gréBten Teil des Brennstoffs und der Glut und fiillen Sie diese Reste in
einen geeigneten Metalleimer.

Stellen Sie diesen Metalleimer unbedingt ins Freie, achten Sie auf eine ausreichende Entfernung zu brennbaren Gegenstanden, stellen Sie den Eimer auf eine
nicht brennbare Unterlage, z.B. gepflasterter Bereich, Stein, Beton. Vermeiden Sie damit zusatzliche Gefahren und Schaden durch den heiBen Eimer und mdglicher

Weise noch brennende Riickstande.

Im Falle eines Schornsteinbrands befolgen Sie unbedingt die empfohlenen Hinweise, ,2.12 Richtiges Verhalten bei einem Schornsteinbrand” auf Seite 10.

4.5 Elektronische Heizhilfe (optionales Zubehor)

Die Gerdte NOVIA CL, NOVIA plus und NOVIA W kdnnen mit einer elektronischen Heizhilfe ausgestattet
werden (optionales Zubehor).

O]

Abb. 4.38 LED-Lichtsignal der elektronischen Heizhilfe
auf dem FuBBboden vor dem Kaminofen (nur
bei NOVIA CL, NOVIA plus und NOVIA W)

Mit eingebauter Heizhilfe erhalten Sie wahrend des Betriebs der Feuerstdtte (iber eine dezente, indirekte
Leuchtanzeige (LED-Leuchte) standig Information, ob sich die Verbrennung im gewiinschten, richtigen und
vorgesehenen Bereich bewegt — , griiner Bereich” (Anzeige leuchtet grin).

"%/ LED leuchtet griin - alles ist in Ordnung!
=]

Abb. 4.39 LED-Lichtsignal ,GRUN"

Sie werden durch die LED-Anzeige auch informiert, wenn die Verbrennung nicht innerhalb ausreichender
Zeit die bendtigten Mindesttemperaturen erreicht (Anzeige leuchtet blau).

b 1 LED leuchtet blau - Abbrand ist zu trage!

Abb. 4.40 LED-Lichtsignal ,BLAU"
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Lauft der Verbrennungsprozess zu heftig, zu stark oder zu schnell ab, oder wurde deutlich zu viel
Brennstoff aufgelegt, erfolgt ebenfalls eine entsprechende Information durch die elektronische Heizhilfe

(Anzeige leuchtet rot).

"%/ LED leuchtet rot - Abbrand ist zu schnell oder zu stark!

Abbrandinformationen und sinnvolle Malhahmen

N LED leuchtet griin — alles ist in Ordnung!

= LED-Anzeige leuchtet dauerhaft griin
— Ofen ist in Betrieb,
— die elektronische Heizhilfe ist in Ordnung,
— eine Anfangstemperatur im Brennraum wurde festgestellt,
— die Brennraumtemperatur ist zu dem Zeitpunkt ausreichend hoch und nicht zu hoch,
— der Abbrand befindet sich ,im griinen Bereich”.

"%/ LED leuchtet griin — alles ist in Ordnung!

= LED-Anzeige leuchtet bis zum Abbrandende dauerhaft griin
— Ofen ist in Betrieb,
— die elektronische Heizhilfe ist in Ordnung,
— der Abbrand bewegte sich iiber die gesamte Zeit ,im griinen Bereich”.

Es sind keine weiteren MaBnahmen erforderlich.

+,

LED leuchtet zunachst griin, dann blau

= LED-Anzeige leuchtet zunéchst griin, leuchtet dann dauerhaft blau (bis zum Abbrandende)
— Ofen ist in Betrieb,
— die elektronische Heizhilfe ist in Ordnung,
— die Brennraumtemperatur erreicht nicht die erforderliche Mindesttemperatur.

Die Abbrandtemperatur muss erhéht werden,
2.B. durch weiteres Offnen des Verbrennungslufthebels,
durch kurzzeitiges Offnen des Verbrennungslufthebels auf Anheizstellung,
durch etwas mehr Brennstoff oder kleineren Brennstoff,
durch besser aufgespaltenes Brennholz,
oder trockeneres Holz,

— ggf. ist die Brennraumtemperatur auch durch ungentigende Schornsteinbedingungen, durch
schlechtes Wetter, warme AuBentemperaturen oder sonstige Stérungen nicht
ausreichend gestiegen.

Bedienung

Abb. 4.41 LED-Lichtsignal ,ROT"

Abb. 4.42 LED-Lichtsignal ,GRUN"

Abb. 4.43 LED-Lichtsignal ,GRUN"

Abb. 4.44 LED-Lichtsignal zunachst ,GRUN" dann
,BLAU"
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'; LED leuchtet zunachst griin, dann rot

= Anzeige leuchtet zunachst griin, dann dauerhaft rot
— Ofen ist in Betrieb,
— die elektronische Heizhilfe ist in Ordnung,

— die Abbrandtemperatur ist zu rasch angestiegen und hat die Maximaltemperatur erreicht oder

tiberschritten
— die Abbrandgeschwindigkeit ist zu schnell, der Abbrand deutlich zu intensiv,

Der Abbrand sollte unbedingt nicht weiter angetrieben werden,
Der Abbrand muss mit weniger Leistung und Temperatur ablaufen,

vermeiden Sie unbedingt zu schnelles Nachlegen,

Abb. 4.45

A In keinem Falle darf der Verbrennungslufthebel geschlossen werden zum

Drosseln des Abbrands!

legen Sie zundchst keinen neuen Brennstoff auf,
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LED-Lichtsignal zunéchst ,GRUN“ dann
»ROT"

vermeiden Sie unbedingt ein zu haufiges Nachlegen, maximal ca. nach einer Stunde nach Abbrandbeginn,
kontrollieren Sie die Brennstoffmenge und vermeiden Sie zu groBe Brennstoffmengen — beachten Sie hierzu: , Die richtigen Brennstoff-

mengen und -gréBen” ab Seite 12,
verwenden Sie keinen zu klein gespaltenen Brennstoff,

Typ (Modell oder Nummer) des Gerats NOVIA Nov'ﬁgvllklgl\gﬁ ERe NOVIA W
Brennstoff-Fiillmenge, Scheitholz [kal 1,44 1,70
optimale Brennstoff-Lange bei Scheitholz [em] 20 20
optimale Anzahl der Holzscheite 2 3
optimales Nachlegeintervall bei Nennwarmeleistung, .

Scheitholz [min] 46 45

Ein zu intensiver Abbrand kann auch ggf. durch einen zu starken Unterdruck im Schornstein hervorgerufen werden.
Lassen Sie Ihren Fachbetrieb ggf. den Arbeitsdruck des Schornsteins kontrollieren, bei zu hohen Unterdriicken, bzw. bei zu schnell
ansteigenden Arbeitsdriicken kénnen ggf. entsprechende technische GegenmaBnahmen zur Begrenzung des Férderdrucks Abhilfe

schaffen.

b 1 LED leuchtet griin - alles ist in Ordnung!

Bewegt sich die Temperatur nach entsprechender Zeit wieder in einen niedrigeren Bereich zurtick,

wechselt auch die LED-Anzeige wieder auf ,griin”.

Abb. 4.46 LED-Lichtsignal ,GRUN"




30

4.6 Reinigung und Wartung

Regelmalige Wartung und Priifung

Um die erforderliche Sicherheit, die richtige Funktion und auch die Langlebigkeit des NOVIA zu erreichen, missen wiederkehrend und regelmaBig alle Bauteile,

Komponenten und Bereiche der Feuerstétte kontrolliert und gewartet werden.

Bedienung

Uber die erforderliche regelmaBige Kontrolle und Wartung hinaus, empfehlen wir wihrend der Zeiten, in denen die Feuerstétte betrieben wird, insbesondere

folgende Priif- und Wartungsvorgaben:

Uberpriifen der Sichtscheibe der Feuertiir auf Beschadigung (Sichtkontrolle)

Uberpriifen der Tiirdichtungen auf Beschadigung (Sichtkontrolle)

Uberpriifen der Tiirscharniere, der Sicherungsschrauben und ggf. Befestigen geldster Schrauben

Uberpriifen der Befestigung des Tiirgriffs und ggf. Befestigen

Uberpriifen des Verbrennungsluftventils und des Verbrennungslufthebels

Funktionspriifung des Tiirkontaktschalters (bei Geraten mit LT)

Funktionspriifung der Temperaturanzeige der Heizgase (bei Geraten mit LT)

Kontrolle auf Fehlermeldungen und Stérungsanzeigen, Funktionskontrolle der Regelung (bei Geraten mit LT)

Kontrolle der Eintritts6ffnungen fiir die Verbrennungsluft und ggf. der Verbrennungsluftleitung

X | X | X | X | X | X | X |X |X

X |X | X | X | X | X | X |X |[X

X | X | X | X | X | X | X | X | X

X | X | X | X | X | X | X |X |X

X |X | X | X | X | X | X |X |[X

Uberpriifen sémtlicher Reinigungsffnungen in Abgasrohr / Verbindungsstiick und Schornstein und ggf. Ver-
schlieBen

x

x

>

x

x

Uberpriifung aller ggf. angeschlossenen Feuerstatten (Mehrfachbelegung) auf korrekten Zustand, geschlossene
Feuerraumverschliisse sowie auf geschlossene Verbrennungsluftéffnungen aller nicht in Betrieb befindlicher
Feuerstatten

Entleeren des Aschekastens

Uberpriifen des Schornsteins auf Verstopfung / Verschluss insbesondere nach langeren Stillstandszeiten der
Feuerstatte (Betriebsunterbrechung)

Reinigen der Sichtscheibe der Feuertiir

Entnehmen von tiberschiissiger Asche

Uberpriifen und Reinigen der Bereiche hinter und neben dem Aschekasten, Entnehmen von Ascheresten

Kontrolle der Feuerraumauskleidung

Reinigen und Uberpriifen der Umlenkungen und der Nachverbrennungszone

X | X | X | X | X

Reinigen und Uberpriifen des Bereichs unter dem Brennraumboden im Kaminofen (Luftverteilung und Luftvor-
warmkammer)

Reinigen und Uberpriifen der Anschliisse, Verbindungsstellen, Reinigungséffnungen und ggf. des Verbindungs-
stiicks (Abgasrohrs)

Reinigen und Uberpriifen des Schornsteins (durch Schornsteinfeger / Schornsteinfegerin)
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Zusatzliche wiederkehrende Wartungs- und Prifungsarbeiten bei Gerdten mit Wassertechnik:

Uberpriifen der wasserfiihrenden Bauteile und Sicherheitseinrichtungen auf Beschadigung (Sichtkontrolle)

Uberpriifen des Heizungssystems auf ausreichenden Wasserstand / Anlagendruck

Kontrolle der Anlagentemperaturen im System und Pufferspeicher auf ausreichende Aufnahmefahigkeit zusatz-
liche Warmemenge

Kontrolle auf Fehlermeldungen und Stérungsanzeigen, Funktionskontrolle wasserseitiger Steuerungen / Rege-
lungen

Wasserwarmetauscher, Warmetauscherbereich kontrollieren und reinigen

Uberpriifen des Umlenkschiebers im Wasserwarmetauscher auf Leichtgangigkeit

Uberpriifen der Dichtungen des Revisionsdeckels fiir den Wasserwarmetauscher

Uberpriifen der Installation, der Rohrleitungen auf Dichtheit, Befestigung, Zustand, Korrosion (Sichtkontrolle)

Uberpriifen und ggf. Reinigen des / der Entliiftungseinrichtungen auf Verunreinigungen und Dichtheit

Entltften ggf. Nachfiillen des Heizungswassers im Heizungssystem, Herstellen des korrekten Anlagendrucks

Uberpriifen des Sicherheitsventils ,SV* und der Anschluss- und Ausblasleitung (Sichtkontrolle) auf Beschédi-
gungen und Undichtigkeiten

Offnen und Spiilen des Sicherheitsventils ,SV*

Wiederherstellen des korrekten Anlagendrucks

X m

Uberpriifen der Thermischen Ablaufsicherung , TAS", des Stellventils und der Anschluss- und Ablaufleitung
(Sichtkontrolle) auf Beschadigungen und Undichtigkeiten

X m

Offnen und Spiilen der Thermischen Ablaufsicherung , TAS", Kontrolle des Ablaufs

X m

Uberpriifen des Systemtrenners (BA) (Sichtkontrolle) auf Beschadigungen und Undichtigkeiten

Spiilen und Reinigen des Systemtrenners, Kontrolle des Ablaufs

Uberpriifen des oder der MembranausdehnungsgefaBe ,MAG" (Trennen, Entleeren, Vordruck tiberpriifen und ggf.
einstellen/ergéanzen, wieder Offnen des Kappenventils)

Wiederherstellen des korrekten Anlagendrucks

Uberpriifen von Armaturen, Ventilen, Rohrdammungen, Umwalzpumpen, Regel- und Steuereinheiten auf Bescha-
digungen und Funktion

Der NOVIA W, seine Tauscherflachen miissen mindestens einmal im Jahr oder bei Bedarf auch 6fter gereinigt werden, um einen wirtschaftlichen und einwand-

freien Betrieb zu gewahrleisten. Viele der erforderlichen Arbeiten sollten durch den Fachbetrieb durchgefiihrt werden.

@ Wir empfehlen fiir die wiederkehrende Priifung der Sicherheitseinrichtungen und der wasserseitigen Installation die Verwendung

der ,LEDA Wassertechnik-Checkliste".

@ Wir empfehlen hierfiir den Abschluss eines Wartungsvertrags mit dem Fachbetrieb.
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Entaschen

Nur bei zu viel Riickstanden im Brennraum, sollte lose Asche entnommen werden. Das Aschebett darf sich hdchstens bis zur Unterkante der Feuerrauméffnung
aufbauen. Lose Holzkohlestiicke kdnnen sich auch dariiber befinden, sofern sie nicht heraus fallen.

Entleeren Sie auch den Aschekasten regelmaBig. Die Riickstande im Aschekasten diirfen sich nicht zu hoch auftiirmen, da sonst die erforderliche Kiihlung der
Rosteinrichtung fehlt. Dies fiihrt zu schlechterer Verbrennung und zu héherem VerschleiB des Rosts.

= Ritteln Sie die Feinasche mit Hilfe des Riittelrosts durch den Rost in den Aschekasten. Zusatzlich konnen Sie einen Schiirhaken benutzen. Holzkohlestticke
konnen auf dem Feuerraumboden liegen bleiben. Diese brennen beim nachsten Betrieb ab.

= SchlieBen Sie die Feuertdr,

= Hffnen Sie anschlieBend die Aschetdr,

= entnehmen Sie den Aschekasten und entleeren Sie die Riickstande in ein entsprechend nicht brennbares GefaB,
= entfernen Sie auch von Zeit zu Zeit Asche neben und vor allem hinter dem Aschekasten.

Die Asche sollte jedoch niemals komplett entnommen werden, optimal ist ein Ascheniveau von mindestens 3 bis 4 cm.

Flugasche und maglicherweise anhaftende RuBschichten in der Nachverbrennungszone sollten bis zum Abgasanschluss abgebirstet und 3 bis 4 Mal pro Jahr (bei
Bedarf auch 6fter) entfernt werden.

Reinigen der Nachverbrennungszone
Um Asche und RuB in der Nachverbrennungszone zu entfernen kann die Umlenkung einfach entfernt werden.
= Heben Sie die Umlenksteine ein Stiick an (siehe Abb. 4.47),

= drehen Sie die Umlenksteine um 90° zur Geratemitte (siehe Abb. 4.48) und
= nehmen Sie die Umlenksteine nach unten Gber den Brennraum aus dem Gerat (siehe Abb. 4.49),
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= reinigen Sie nun die Innenfldchen der Nachverbrennungszone.

Abb. 4.47 Umlenksteine anheben Abb. 4.48 Umlenksteine drehen Abb. 4.49 Umlenksteine herausnehmen

Der Einbau der Umlenksteine erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.

A Beim Wiedereinbau der Umlenkungen muss auf die korrekte Montage und Anordnung der Steine geachtet werden!

Reinigen der Nachverbrennungszone bei NOVIA W
Zum Reinigen der Nachverbrennungszone entnehmen Sie die Umlenkung aus dem Feuerraum:

= Heben Sie die Vermiculite-Umlenkung dazu vorne ein Stiick an und

= schwenken sie die Umlenkung nach unten heraus,

= reinigen Sie nun die Innenflachen der Nachverbrennungszone,

= setzen Sie die Umlenkung anschlieBend (ggf. nach der Reinigung des Wasserwdrmetauschers wieder
in den Feuerraum ein.

Abb. 4.50 Umlenkung entnehmen — NOVIA W

Reinig\en des Wasserwarmetauschers bei
NOVIA W

Wahrend der Heizperiode sollte der Wasserwarmetauscher des NOVIA W zwei- bis
dreimal (ggf. nach Bedarf auch haufiger) mit der mitgelieferten Reinigungsbiirste
gereinigt werden. Dicke RuBschichten auf den Flachen des Wasserwérmetauschers
verhindern einen guten WarmeUbergang. Das kann zu einer erheblich geringeren
Warmeleistung flhren.

Die Reinigung des Wasserwarmetauschers nehmen Sie am besten wie folgt in einfachen
Schritten vor:

= (Offnen Sie die Revisionstr @ oberhalb der Feuertdr, indem Sie ein Stiick in den
Tirspalt auf der rechten Tirseite fassen und die Revisionstr aufziehen.
= Losen Sie alle vier Fliigelmuttern @ des Revisionsdeckels @

Abb. 4.51 Offnen des Revisionsdeckels
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= Ziehen Sie den Umlenkschieber (4) heraus und
= nehmen Sie den Revisionsdeckel ab.

Wenn gewlinscht, konnen Sie den Revisionsdeckel
auch an den Halter am NOVIA W hangen.

Klappen Sie hierzu den Halter @ fir den
Revisionsdeckel (links neben dem Revisions-
deckel @) herunter

und hangen den Revisionsdeckel mit seiner
seitlichen Ose ein.

Der Umlenkschieber (7) verbleibt mit Griff
und Griffachse komplett im Gerat.

Abb. 4.52 Gedffneter Wasserwarmetauscher Abb. 4.53 Ausgebauter Umlenkschieber

Bei Bedarf kann auch der komplette Umlenkschieber als Einheit relativ einfach entnommen werden.

= Losen Sie die beiden Schrauben (Innensechskant SW 4 mm) an der Einstellplatte @ des Schiebers.
= Ziehen Sie den Umlenkschieber (7) insgesamt aus dem Warmetauscher.
= Jetzt konnen alle Flachen im Tauscherbereich mit der Reinigungsbiirste gereinigt werden.

Der Einbau des Umlenkschiebers erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.

Beachten Sie: Die Schieberplatte ist relativ schwer!
In der Regel ist fiir die tibliche Reinigung der Ausbau des Schiebers nicht erforderlich.

Ebenso ldsst sich der Bedienhebel des Umlenkschiebers in der Hohe einstellen (mittige Lage zwischen Revisionstir und

@ Uber die Einstellplatte lasst sich die Lage des Umlenkschiebers einstellen (Leichtgangigkeit).
Feuertr).

Reinigen der Sichtscheibe(n)

Ein Beschlagen der Glasscheibe Iasst sich auf Dauer nicht vollstandig vermeiden. Der NOVIA besitzt jedoch eine Scheibenspiilung, die eine schnelle Verunrei-
nigung der Glaskeramikscheibe verhindert.

Beim Anheizen und bei Verwendung von feuchtem Holz, von zu groBen Holzstlicken oder bei ungeniigenden Schornsteinbedingungen schldgt sich Kondensat aus
den Brenngasen auf der Scheibe ab und RuBpartikel setzen sich vermehrt fest. Hierdurch kommt es zu einer merklich starkeren und schnelleren Verschmutzung
der Scheibe.

Die Glaskeramikscheibe sollte nur trocken gereinigt werden, um eine Verunreinigung der Scheibenleisten und Dichtprofile zu verhindern.
Wir empfehlen kratzfreie Reinigungsschwamme, z.B. Trockenreiniger-Schwamm Dry Wiper von Schott, CeraKlar von abrazo oder vergleichbare Produkte.
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Die Glaskeramikscheibe darf auf keinen Fall mit dtzenden oder scheuernden Mitteln behandelt werden. Zu beachten ist hierbei, dass die Oberfléche der Glaskera-
mikscheibe relativ leicht verkratzt werden kann.

Die Dichtung der Scheibe muss beim Reinigen trocken gehalten werden, damit sie ihre Elastizitét behalt. Durch Kondensat oder Reinigungsmittel verhértete
Dichtungen gewahrleisten nicht mehr die ndtige Bewegungsfreiheit fir die Glaskeramikscheibe. Dies kann zur Beschadigung der Scheibe fiihren.

Funktions- und Sicherheitspriifung bei Geraten mit Wassertechnik

Neben der wiederkehrenden Reinigung des Wérmetauschers lhres NOVIA W muss mindestens einmal jhrlich eine eingehende Uberpriifung der Funktion und
Sicherheitseinrichtungen erfolgen.

Wir empfehlen eine Uberpriifung anhand unserer Checkliste fiir Wassertechnik durch den Fachbetrieb.

@ Wir empfehlen hierfiir den Abschluss eines Wartungsvertrags mit dem Fachbetrieb.

Bei der jahrlichen Wartung und Uberwachung miissen mindestens folgende Punkte tiberpriift werden:

Sichtkontrolle auf Dichtheit der Feuerstdtte, der Armaturen und der Leitungen im System,

Reinigung und Prifung der Entliftungseinrichtungen,

Uberpriifen des Anlagendrucks und wenn nétig Nachfiillen / Einstellen des erforderliche Anlagendrucks,

Uberpriifen und Spiilen des Sicherheitsventils,

Prifen und Einstellen des vorgesehenen Betriebsdrucks,

Uberpriifen des Stellventils der thermischen Ablaufsicherung (TAS), sowie des zugehdrigen Trinkwasserzulaufs und des Ablaufs,
Uberprifen / Warten und Spulen des Systemtrenners BA im Trinkwasserzulauf,

Neben der Uberpriifung der beschriebenen Bauteile des NOVIA W muss auch die weitere Installation und die erforderlichen Komponenten kontrolliert werden:

Uberpriifen der Umwalzpumpe im Kesselkreis und der zugehdrigen Steuerung (LEDATHERM Komplettstation KS04 — Sicherheitstemperatur-Abschaltung,
Temperatur-Steuerung, Temperatur-Differenzsteuerung),

Uberpriifen der Riicklaufanhebung und der Kesseleintrittstemperatur im Kessel (NOVIA W),

Kontrolle von Wasserfiltern — soweit solche Bauteile vorhanden sind,

Uberpriifen der sonstigen Armaturen, Ventile und Steuerorgane auf Dichtheit und Funktion,

Uberpriifen der Temperaturanzeigen,

Uberpriifen aller erforderlichen Betriebswerte.
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Beachten Sie auch weitere Vorgaben der technischen Unterlagen der entsprechenden Komponenten.

Lassen Sie sich die Platzierung, Funktion und Bedienung der Sicherheitseinrichtungen und Anzeigen durch den Fachbetrieb zeigen und erkléren.

b'. der ,LEDA Wassertechnik-Checkliste”.

4.7 Checkliste bei Stérungen

Stérung

Ursache

Wir empfehlen fiir die wiederkehrende Priifung der Sicherheitseinrichtungen und der wasserseitigen Installation die Verwendung

Abhilfe

Das Feuer brennt
schlecht

oder
Sichtscheibe ver-
schmutzt schnell

Holz zu feucht

= Uberpriifen; max. Restfeuchte 20 %

Falscher Brennstoff, zu wenig oder
zu viel Brennstoff

= Nur den Brennstoff verwenden, der fiir das Gerdt geeignet und zugelassen ist (siehe
4.1 Brennstoffe” ab Seite 12),

= Brennstoffmenge nach Angabe in dieser Anleitung (siehe ,4.1 Brennstoffe” ab Seite
12)

Holzscheite zu groR oder deutlich
zu viel zu kleine Holzstlicke

= Holzscheite sollten mindestens ein -, besser mehrmals gespalten sein,

= mdglichst keine Rundlinge verwenden,

= mdglichst nicht zu wenig und zu groBe Holzstlicke verwenden,

= max. Umfang der Scheite nach Angabe kontrollieren (siehe ,4.1 Brennstoffe” ab Seite
12),

= bej ausreichendem oder schon starkem Schornsteinzug moglichst nicht zu viel
Anmachholz verwenden.

Schornsteinzug zu schwach:
(Mindestforderdruck fuir Feuerstat-
te und Verbrennungsluftversor-
gung beriicksichtigen)

Verbrennungsluft nicht ausrei-
chend

= Probebetrieb durchfiihren und anliegenden Unterdruck durch Fachbetrieb wahrend
mindestens eines gesamten Abbrands messen lassen,

= Abgasanlage auf Dichtheit Gberpriifen,

= Lockfeuer im Schornstein entfachen,

= offen stehende Tiiren anderer am Schornstein angeschlossener Gerdte dicht schlieBen,

= Verbrennungsluftéffnungen von nicht in Betrieb befindlichen weiteren Feuerstatten am
gleichen Schornstein dicht verschlieBen,

= undichte Schornstein-Reinigungs6ffnungen abdichten,

= Verbindungsstiick diberprtifen und ggf. reinigen.

= Wohnungsliiftungsanlage oder Dunstabzugshaube Uberpriifen, ggf. Fenster 6ffnen,

= bei angeschlossener Verbrennungsluftleitung: Leitung und Eintrittséffnung in die
Leitung kontrollieren, reinigen, offnen, usw.

= ggf. Ihren Fachbetrieb verstandigen.

Schornsteinzug zu stark, insbes.
beim Anheizen bereits zu stark:
(Maximalfdrderdruck fir Feuer-
statte und Verbrennungsluftver-
sorgung beriicksichtigen)

= Probebetrieb durchfiihren und anliegenden Unterdruck durch Fachbetrieb wahrend
mindestens eines gesamten Abbrands messen lassen.

= Schornsteinsituation Gberpriifen lassen, ggf. Miindungssituation anpassen.

= Passen Sie die BrennstoffgréBe an, verwenden Sie etwas groBere Stiicke, vermeiden Sie
zu klein gespaltene Holzscheite.

= Legen Sie nicht zu friih und zu schnell nach, verldngern Sie die Zeitspanne zwischen
dem Abbrandende und dem Nachlegen.

Verbrennungslufthebel zu friih
oder zu weit geschlossen

= nicht schlieBen, bevor das Feuer heruntergebrannt ist,
= \erbrennungsluftregler etwas weiter 6ffnen

Das Feuer brennt
schnell oder zu schnell,
Sichtscheibe ver-
schmutzt schnell

Einhand-Luftregler zu friih oder zu
weit geschlossen

= nicht schlieBen, bevor das Feuer heruntergebrannt ist,
= Verbrennungsluftregler etwas weiter 6ffnen,
= keine Drosselung bei Betrieb mit keramischen Heizgaszligen vornehmen.




Bedienung

Stoérung

Ursache

37

Abhilfe

Falscher Brennstoff, zu klein
gespaltener oder eine zu grole
Menge an kleinen Brennstoff-
Stiicken

= Nur den Brennstoff verwenden, der fiir das Gerdt geeignet und zugelassen ist (siehe
4.1 Brennstoffe” ab Seite 12),

= Brennstoffmenge nach Angabe in dieser Anleitung (siehe , 4.1 Brennstoffe” ab Seite
12)

ungiinstige Brennstoff-Auflage, zu
viel Abstand zwischen den einzel-
nen Stiicken

= GroBe der Stiicke, Position der Stiicke und Art der Auflage kontrollieren und ggf.
anpassen,

= Auflage nach Angabe dieser Anleitung (siehe ,Betrieb und Nachlegen (,, Fortheizen”)"
ab Seite 22)

Schornsteinzug zu stark:
(Maximalférderdruck fiir Feuer-
statte und Verbrennungsluftver-
sorgung beriicksichtigen)

= Probebetrieb durchfiihren und anliegenden Unterdruck durch Fachbetrieb wahrend
mindestens eines gesamten Abbrands messen lassen.

= Schornsteinsituation Gberpriifen lassen, ggf. Miindungssituation anpassen.

= Passen Sie die BrennstoffgroBe an, verwenden Sie etwas groBere Stiicke, vermeiden Sie
zu klein gespaltene Holzscheite.

= Legen Sie nicht zu friih und zu schnell nach, verlangern Sie die Zeitspanne zwischen
dem Abbrandende und dem Nachlegen.

Kondensatbildung

Hoher Temperaturunterschied im
Brennraum

= Tiir in der Anheizphase anlehnen. Gerét dabei nicht unbeaufsichtigt lassen!

Anheizphase zu lang

= kleinere Holzscheite (Umfang) verwenden, Scheite 6fter spalten, keine Rundlinge
verwenden,

= Feuertlr beim Anheizen angelehnt lassen,

= Verbrennungslufthebel in Anheizstellung bringen,

= Umlenkschieber ganz herausziehen (bei NOVIA W)

= Drosselklappe im Abgasrohr (wenn vorhanden) beim Anheizen 6ffnen

Holz zu feucht

= Holzfeuchte tberpriifen; max. 20 % (siehe , 4.1 Brennstoffe” ab Seite 12).

Rauchbelastigung

Schornsteinzug zu schwach:
(Mindestforderdruck fuir Feuerstat-
te und Verbrennungsluftversor-
gung beriicksichtigen)

= Probebetrieb durchfiihren und anliegenden Unterdruck messen,

= Abgasanlage auf Dichtheit iiberpriifen,

= Lockfeuer im Schornstein entfachen,

= offen stehende Tiren anderer am Schornstein angeschlossener Gerate dicht schlieBen,

= Verbrennungsluftéffnungen von nicht in Betrieb befindlichen weiteren Feuerstatten am
gleichen Schornstein dicht verschlieBen,

= undichte Schornstein-Reinigungsdffnungen abdichten,

= Verbindungsstlick Gberpriifen und ggf. reinigen.

Brennstoff nicht heruntergebrannt

= Brennstoff grundsatzlich nur nachlegen, wenn im Gerat keine sichtbare , gelbe”
Flamme mehr vorhanden ist.

Rauchaustritt beim Offnen der
Feuertir

Storungen bei Geraten mit Wassertechnik (NOVIA W)

Wasserleistung bzw.
Warmeleistung zu
gering

zu wenig Brennstoff

= nicht zu friih nachlegen,
= Brennstoff grundsatzlich nur nachlegen, wenn im Gerdt keine sichtbare , gelbe”
Flamme mehr vorhanden ist

= die vorgesehene Menge Brennstoff fiir Ihre Gerateversion auflegen

nicht ausreichende Betriebszeit

= Abgleich von erwarteter Warmemenge und erforderlicher tdglicher Betriebszeit,
= zusammenhangende Heizintervalle, weniger Auflege- bzw. Betriebspausen

Wasserwarmetauscher verruft

= mindestens 2 bis 3 mal im Jahr reinigen

Schornsteinzug zu schwach:
(Mindestforderdruck fuir Feuerstat-
te und Verbrennungsluftversor-
gung berticksichtigen)

= Probebetrieb durchfiihren und anliegenden Unterdruck durch Fachbetrieb wéhrend
mindestens eines gesamten Abbrands messen lassen,

= Abgasanlage auf Dichtheit iiberpriifen,

= | ockfeuer im Schornstein entfachen,

= offen stehende Tiiren anderer am Schornstein angeschlossener Gerate dicht schlieBen,

= Verbrennungsluftdffnungen von nicht in Betrieb befindlichen weiteren Feuerstatten am
gleichen Schornstein dicht verschlieBen,

= undichte Schornstein-Reinigungsoffnungen abdichten,

= Verbindungsstlick Gberpriifen und ggf. reinigen,

= Einstellung des Volumenstromreglers durch den Fachbetrieb kontrollieren lassen




38

Stoérung

Ursache

Bedienung

Abhilfe

Schornsteinzug zu stark, insbes.
beim Anheizen bereits zu stark:
(Maximalfdrderdruck fir Feuer-
statte und Verbrennungsluftver-
sorgung berticksichtigen)

= Probebetrieb durchfiihren und anliegenden Unterdruck durch Fachbetrieb wahrend
mindestens eines gesamten Abbrands messen lassen,

= Schornsteinsituation Gberpriifen lassen, ggf. Miindungssituation anpassen,

= die BrennstoffgroBe anpassen, etwas groBere Stiicke verwenden, zu klein gespaltene
Holzscheite vermeiden,

= nicht zu frih und zu schnell nachlegen, die Zeitspanne zwischen dem Abbrandende und
dem Nachlegen verldngern

falsche wasserseitige Installation

= yom Anlagenersteller Giberpriifen lassen

nicht korrekt arbeitende Kessel-
kreis- und Pumpenregelung

= Funktion der Regelung Uberpriifen lassen,
= eingestellte Parameter tiberprifen und ggf. korrigieren lassen

zu niedrige Kesseleintrittstempe-
ratur

= Funktion der Riicklaufanhebung iiberprifen lassen,
= ggf. Riicklaufanhebung korrigieren,
= Rohrleitungsverluste des Kessel-Rticklaufs minimieren

falsche Anlagendimensionierung

= Abgleich von Warmebedarf und Warmeleistung,
= Abgleich von erwarteter und technisch mdglicher Leistung

Holz zu feucht

= Holzfeuchte Uberpriifen; max. 20% (siehe ,4.1 Brennstoffe” ab Seite 12)

Falscher Brennstoff oder zu wenig

= Nur den Brennstoff verwenden, der fiir das Gerat geeignet und zugelassen ist (siehe
4.1 Brennstoffe” ab Seite 12),

= Brennstoffmenge nach Angabe in dieser Anleitung (siehe ,4.1 Brennstoffe” ab Seite
12)

Ansprechen der
thermischen
Ablaufsicherung (TAS)

Defekt / Fehlen der Riicklaufan-
hebung

= Funktion der Riicklaufanhebung iiberpriifen lassen,
= ggf. Riicklaufanhebung korrigieren,
= Rohrleitungsverluste des Kessel-Riicklaufs minimieren

Keine Wasserzirkulation

= |eitungen / System entliften,
= alle Entlufter innerhalb der Installation kontrollieren,
= Umwalzpumpe im Kesselkreis iiberprifen lassen

Wasserdruck der Anlage zu niedrig

= Uberpriifen; 1,5 bis 2 bar empfohlen,
= Vordruck des AusdehnungsgefaBes priifen

Pufferspeicher nimmt
keine Energie auf

Temperaturdifferenzsteuerung
defekt

= durch Fachbetrieb iiberpriifen und ggf. einstellen lassen

Pumpe kann nicht
fordern

Keine Wasserzirkulation trotz
Funktion der Kesselkreispumpe

= Leitungen / System entliften,
= alle Entliifter innerhalb der Installation kontrollieren

Wasserdruck der Anlage ist zu
niedrig

= Uberpriifen; 1,5 bis 2 bar empfohlen,
= Vordruck des AusdehnungsgefaBes priifen

Keine Netzspannung

= Netzstecker Uberpriifen

Status-LED der Umwalzpumpe
(KS04) blinkt rot-griin

= Priifen der Versorgungsspannung, ggf. Unterspannung U < 160V,

= Uberspannung U > 235V,

= Motor-Temperatur zu hoch, Uberpriifen der Umgebungs- und Wassertemperatur, ggf.
Abkdihlen lassen

= Pumpe lauft eigenstandig wieder an, sobald der Fehler nicht mehr ansteht

Status-LED der Umwalzpumpe
(KS04) blinkt rot

= Pumpe auBBer Betrieb

= Pumpe ist blockiert, kann nicht drehen, Pumpe lauft nicht eigenstandig wieder an
= Pumpe austauschen

= ggf. Pumpe priifen, ggf. Blockierung / Fremdkorper entfernen

FlieBgerausche

Luft im Wassersystem

= |eitungen / System entliften,

= alle Entlifter innerhalb der Installation kontrollieren,

= ggf. Entliifter oder Luftabscheider am héchsten Punkt der Rohrleitungen installieren
lassen

Storungsanzeigen (Fehlermeldungen) der elektronischen Heizhilfe (optionales Zubehor)

LED leuchtet rot

Annzhern an den Uberlastbereich

= weniger Brennstoff / weniger Leistung zufiihren, siehe ,4.5 Elektronische Heizhilfe
(optionales Zubehor)” auf Seite 27
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LED leuchtet dauerhaft
rot

Thermoelement defekt

= Anschlussstecker und Anschlussleitung tiberprifen
= Thermoelement iberpriifen, ggf.
= Thermoelement austauschen

LED leuchtet nicht,
obwohl der Ofen in
Betrieb ist

Batterien leer

= Batterien austauschen

Steckernetzteil defekt

= ggf. Steckernetzteil Uberpriifen,
= Anschlussstecker und Anschlussleitung Uberprifen,
= Steckernetzteil austauschen

Steuerung defekt

= Steuerung austauschen

Steckerbelegung des Thermoele-
ments ist falsch

= Anschluss der Leitung im Stecker Gberprifen, ggf.
= Polung tauschen

LED-Signalleuchte defekt

= | ED-Signalleuchte austauschen
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4.8 Grundlegende Anforderungen an den Aufstellraum
Fiir die Aufstellung von Feuerstatten gelten Anforderungen an den Aufstellraum. Dies ist ebenfalls bei bereits bestehenden Feuerstdtten zu beachten, wenn z.B.
der Aufstellraum anderweitig genutzt werden soll, sich das Gebaude von der Nutzung oder Aufteilung andert, oder weitere Feuerstatten zusatzlich aufgestellt

werden sollen.

Hierzu sind die jeweiligen gesetzlichen und baurechtlichen Vorgaben zu beachten, insbesondere die Feuerungsverordnung und die Landesbauordnung.

Warmebedarf / Heizlast

Die Warmeleistung der Einzelraumfeuerungsanlage muss sich am Warmebedarf des Aufstellraums (Heizlast) orientieren. (Anforderung der 1. BImSchV und zugeh.
Auslegungsfragen des LAI)

Eine Feuerstatte kann nur dann gut und wirtschaftlich betrieben werden, wenn ihre Warmeleistung an die gegebenen Warmebedarfsverhaltnisse (Heizlast) und
die Bedurfnisse des Betreibers angepasst ist.

Deshalb ist eine Heizlastberechnung oder eine geeignete individuelle Vereinbarung sinnvoller Weise Grundlage der Planung.

Soll der Aufstellraum z.B. in Hinblick auf GréBe / Volumen, Luftdurchlassigkeit der AuBenwénde oder Warmeddmmeigenschaften verandert werden, muss der sich
dadurch gednderte Wérmebedarf / Heizlast des Aufstellraums auch fiir den Betrieb der Feuerstatte berlicksichtigt werden.

Verbrennungsluftversorgung
Der Aufstellraum einer Feuerstatten, die ihre Verbrennungsluft aus dem Aufstellraum entnimmt, muss in Hinblick auf seine AuBenflachen / Umfassungsflachen
dazu geeignet sein, den erforderlichen Verbrennungsluftvolumenstrom der Feuerstitte durch Undichtigkeiten oder konkret dafiir vorgesehene Offnungen aus dem

Freien ungehindert einstrémen zu lassen.

Soll der Aufstellraum z.B. in Hinblick auf Luftdurchldssigkeit der AuBenwande oder der Fenster- AuBenttirflachen verandert werden, muss die sich dadurch
gednderte Ausfiihrung in jedem Fall auch fiir den Betrieb der Feuerstatte berlicksichtigt werden.

Bei der Verbrennungsluftversorgung aus dem Aufstellraum bzw. Raumluftverbund ist eine ausreichende Luftzufuhr in den Raum sicher zu stellen. Durch den
Betrieb der Feuerstatte darf der hygienisch erforderliche Mindestluftwechsel fiir das Gebaude nicht beeintréchtigt werden.

Die erforderlichen Verbrennungsluftvolumenstrome weiterer Feuerstdtten oder die Volumenstrdme von Ablufteinrichtungen im Aufstellraum der Feuerstatte oder
im Verbrennungsluftverbund sind bei der erforderlichen Verbrennungsluftversorgung zu beriicksichtigen.

Je nach Bundesland kann ein Nachweis der Verbrennungsluftversorgung erforderlich sein.

Raume mit luftabsaugenden Einrichtungen

Luftabsaugende Anlagen, die zusammen mit Feuerstatten im selben Raum oder Raumluftverbund betrieben werden,
kdnnen die Verbrennungsluftversorgung stéren und damit Probleme verursachen!

Der gemeinsame Betrieb von Liiftungsanlagen und Feuerstatten ist deshalb nicht ohne entsprechend geeignete MaBnahmen zuldssig. Entliftungsanlagen oder
Absauggeblase, die im selben Raum oder Raumluftverbund betrieben werden, kénnen dariiber hinaus auch Probleme verursachen.

GemaB Feuerungsverordnung sind zusétzliche Sicherheitseinrichtungen vorzusehen. Zur Uberwachung empfehlen wir als bauaufsichtlich zugelassene Sicherheits-
einrichtung den LEDA-Unterdruck-Controller LUC.
(siehe hierzu auch § 4 Absatz 2 MFeuV — zu beachten sind darlber hinaus ggf. auch weitergehende landesspezifische Anforderungen)



Bedienung 41

Raume, in denen keine Feuerstatten aufgestellt werden diirfen

Feuerstatten dirfen nicht in notwendigen Treppenrdumen (Flucht- und Rettungswege), in Raumen zwischen notwendigen Treppenrdumen und Ausgangen ins
Freie und in notwendigen Fluren (Flucht- und Rettungswege), sowie in Garagen aufgestellt werden.
(siehe hierzu auch § 4 Absatz 1 MFeuV — zu beachten sind darlber hinaus ggf. auch weitergehende landesspezifische Anforderungen)

Luftfeuchtigkeit, Feuchtraume und Aufstellung im Freien
Der NOVIA ist fiir den Betrieb in gewdhnlichen Wohnréaumen vorgesehen.

Die hitzebestandige Lackierung des NOVIA ist kein Wasser-, Nasse- oder Feuchtigkeitsschutz. Aus diesem Grunde sind Aufstellrdume mit hoher Luftfeuchtigkeit,
Aufstellrdume oder Aufstellorte mit Spritzwasser 0.4., Aufstellorte im Freien, Aufstellrdume mit starken und schnellen Temperaturwechseln nicht geeignet.

Luftqualitat und Schwebstoffe
Der Aufstellraum muss eine entsprechend gute Luftqualitét aufweisen und darf keine nachteilig wirkenden Schwebstoffe enthalten.

Der NOVIA ist fiir die Verwendung in einer Bauart nach TROL vorgesehen. Wird der NOVIA in einem Warmluftofen, in einer Warmluftschwerkraftheizung oder
einer Feuerstatte {iber 2 Geschosse verwendet, wird innerhalb der Heizkammer der Feuerstatte Raumluft aufgewarmt und dem Raum als Zuluft wieder zugefiihrt.
Dieses Funktionsprinzip setzt voraus, dass in der Raumluft entsprechend wenig Schwebstoffe enthalten sind.

Insbesondere Schwebstoffe und andere Bestandteile der Raumluft, die bei Temperaturen im Bereich von 30°C bis ca. 100°C reagieren, verschwelen oder sich
chemisch nachteilig verdndern, kénnen Probleme, wie Gerliche, Ablagerungen oder besondere schwarze Ablagerungen (,fogging”) verursachen, aber auch
gesundheitsschadliche Verbindungen / Reaktionen hervorrufen.

Gemeinsamer Betrieb von mehreren Feuerstatten

Werden mehrere Feuerstatten fir feste Brennstoffe aufgestellt, die gleichzeitig betrieben werden kénnen, ist die Summe der Nennwarmeleistung aller
Feuerstdtten zu beachten.

Ab einer Gesamt-Nennwarmeleistung von mehr als 100 kW miissen die Feuerstétten dann in besonderen Heizrdumen aufgestellt werden, an die baurechtlich
erhebliche Anforderungen gestellt werden. Hierbei ist die Nennwarmeleistung aller Feuerstatten unabhangig ihrer Bauart und ihres Brennstoffs zu
berticksichtigen.

Fir Feuerstdtten, die mit festen Brennstoffen betrieben werden, ist dariber hinaus eine Obergrenze der Summe der Nennwdrmeleistungen von 50 kW zu
berticksichtigen. Sollen in einem Aufstellraum zu einer bestehenden Festbrennstoff-Feuerstatte z.B. noch zwei weitere Feuerstétten aufgestellt werden, ist also die
Summe der Nennwdrmeleistungen aller Festbrennstoff-Feuerstatten zu beachten — diese darf nicht hoher als 50 kW sein — sowie die Summe aller Feuerstatten
(unabhéngig des Brennstoffs) — diese darf nicht iiber 100 kW liegen.

Liegt die Gesamt-Nennwarmeleistung ber 50 kW bzw. 100 kW, ist die Aufstellung der Feuerstétten in einem gewohnlichen Aufstellraum nicht zuldssig. Méglich
ware das lediglich in einem Heizraum.

So ein Heizraum darf nicht anderweitig genutzt werden, ausgenommen zur Aufstellung von Feuerstatten fir fliissige und gasformige Brennstoffe, Wérmepumpen,
Blockheizkraftwerke, ortsfesten Verbrennungsmotoren und fiir zugehérige Installationen sowie zur Lagerung von Brennstoffen.

Heizrdume dirfen nicht mit Aufenthaltsrdumen, ausgenommen solchen fiir das Betriebspersonal, sowie mit notwendigen Treppenrdumen, Raumen zwischen
notwendigen Treppenraumen und dem Ausgang ins Freie, Sicherheitsschleusen und Vorrdaumen von Feuerwehraufziigen in unmittelbarer Verbindung stehen.

Heizraume mussen mindestens einen Rauminhalt von 8 m? und eine lichte Héhe von 2 m haben, einen Ausgang besitzen, der ins Freie fiihrt oder in einen Flur,
der die Anforderungen an notwendige Flure erfiillt. Heizrdume miissen zudem Tiiren haben, die in Fluchtrichtung aufschlagen.

Wande, ausgenommen nichttragende AuBenwinde, und Stiitzen von Heizrdumen sowie Decken iiber und unter ihnen miissen feuerbesténdig sein. Offnungen in
Decken und Wénden missen, soweit sie nicht unmittelbar ins Freie flihren, mindestens feuerhemmende und selbstschlieBende Abschliisse haben.

Heizrdume miissen zur Raumliiftung jeweils eine obere und eine untere Offnung ins Freie mit einem Querschnitt von mindestens je 150 cm? oder Leitungen ins
Freie mit strémungstechnisch dquivalenten Querschnitten haben.
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Liiftungsleitungen flr Heizrdume miissen eine Feuerwiderstandsdauer von mindestens 90 Minuten haben, soweit sie durch andere Rdume flihren, ausgenommen
angrenzende, zum Betrieb der Feuerstatten gehérende Raume, die die entsprechenden Anforderungen erfiillen. Die Liiftungsleitungen diirfen mit anderen
Liiftungsanlagen nicht verbunden sein und nicht der Liftung anderer Rdume dienen.

Liiftungsleitungen, die der Liftung anderer Raume dienen, miissen, soweit sie durch Heizrdume fiihren, eine Feuerwiderstandsdauer von mindestens 90 Minuten
haben und ohne Offnungen sein.
(siehe hierzu auch § 6 MFeuV - zu beachten sind dariiber hinaus ggf. auch weitergehende landesspezifische Anforderungen)



Ersatz- und Verschleissteile

5. Ersatz- und Verschleissteile

43

5.1 NOVIA C, NOVIA CL und NOVIA plus

@ Steinsegment, unten (2 Stiick pro Geréat) 1005-03179
@ Steinsegment, oben (2 Stiick pro Gerat) 1005-03180
(3 steinsegment (4 Stiick pro Gerit) 1005-03181
@ Satz Prallsteine (2 Stiick, links und rechts) 1005-03182
Ausmauerung, komplett 1005-03184
Set Riittelrost/ Rostlager 1005-03174
Aschekasten 1005-03173
Sichtscheibe 1005-03175
Federdraht (Ruckholfeder) 1005-04068
abnehmbarer Bediengriff (,kalte Hand") 1005-03932
Verschlussriegel-Set, inkl Turgriff, anthrazit 1005-03203

5.2 LEDATRONIC und elektronische Heizhilfe

Abb. 5.1 Feuerraum-Auskleidung, NOVIA C, NOVIA CL
und NOVIA plus

Turschalter LEDATRONIC 1005-04870
Einsteck-Thermoelement, inkl. Kabel, ohne Stecker 1005-04451
Verbrennungsluftklappe mit Stellmotor, DN 100 mm 1005-04108
Stellmotor fiir Verbrennungsluftklappe 1005-02723
Reglereinheit LT3 wifi 1005-04469
Stecker-Netzteil LT3 1005-03403
Steuerung (elektronische Heizhilfe) 1005-04452
Batteriegehduse (elektronische Heizhilfe) 1005-04453
LED-Anzeige (elektronische Heizhilfe) 1005-04454
Stecker, 4-polig fiir Verbrennungsluft-Klappe 1005-04515
Stecker, 3-polig fiir Tiirkontaktschalter 1005-03404
Stecker 2-polig fiir Thermoelement 1005-04109
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@ Steinsegment, unten 1005-03180
@ steinsegment NOVIAW 1005-03791
@ Umlenkung NOVIA W 1005-03792
@ Set Riittelrost/ Rostlager 1005-03174
(5) Aschekasten 1005-03173
(&) sichtscheibe 1005-04092
@ Umlenkschieber (Anheizschieberplatte) 1005-03793
Tirdichtungs-Set 1005-04093 Abb. 5.3 Feuerraumauskleidung, NOVIA W
Feuertirgriff (komplett) 1005-04600
Federdraht (Riickholfeder) 1005-04599
Turscharnier (passend fiir Feuer-, Revisions- oder g
Aschetiir, benotigt werden 2 Stiick je Tir) 1005-04598
E%Jpelkugelschnépper (fiir Asche- oder Revisions- 1005-01976
separater Bediengriff (,kalte Hand") 1005-03932
@
5.4 NOVIA W — Wassertechnik, allgemein
©®
O
Stellventil der Thermischen Ablaufsicherung 1005-01619
(TAS), inkl. Temperaturfiihler und Kapillarleitung
Tauchhiilse zur Thermischen Ablaufsicherung 1005-02383
(TAS)
Sicherheitsventil, 3,0 bar, Kunststoffkappe 1005-04947 O,
Automatischer Entliifter / Schnellentlifter, mit ’
Einschraubventil 1005-01621
Reinigungsbiirste 1005-01837

Abb. 5.2 Ersatz- und VerschleiBteile, NOVIA W
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5.5 Dichtungen, Dichtschniire

Tirdichtung Feuertiir, umlaufend zwischen Tiir und Geratekorpus, Dich- Material: E-Glasgarn, gestrickt, Vollkordel, Harte der
tung auf der AuBenseite Dichtrahmen™" 190 cm E-Glasstrickschnur: weich, max. Temperaturbereich der
Thermo-Runddichtung, Vollkordel, grau, @ 10 mm (6034-00023) Impragnierung: 550 ... 650°C

Material: E-Glasgarn, gestrickt, Vollkordel, Harte der
190 cm E-Glasstrickschnur: sehr hart, max. Temperaturbereich
der Impragnierung: 400 ... 450°C

Scheibendichtung, umlaufend zwischen Sichtscheibe und Tiirrahmen?
Thermo-Flachdichtung, geflochten, schwarz, 8 x 2 mm (6034-00022)

Glashalterdichtung, zwischen Glashalter und innerer Sichtscheibe ?

y . N Material: E-Glasgarn, gestrickt, Vollkordel, Harte der
3382"21)0 Flachdichtung, geflochten, schwarz, 8 mm x 2 mm (6034 4x15cm | E-Glasstrickschnur: sehr hart, max. Temperaturbereich

4 Schnurabschnitte, jeweils 1,5 cm der Imprégnierung: 400 ... 450°C

Turdichtung Aschefachtiir, umlaufend am inneren SchlieBprofil zwi-
schen Tir und Geratekorpus, Dichtung auf der AuRenseite
Dichtrahmen?

Thermo-Runddichtung, Vollkordel, grau, @ 8 mm (6034-00028)

Material: E-Glasgarn, gestrickt, Vollkordel, Harte der
40 cm E-Glasstrickschnur: weich, max. Temperaturbereich der
Impragnierung: 550 ... 650°C

E-Glasgarn, asbestfrei, nicht brennbar, 6I- und I6semittelbestandig, Daueranwendungstemperatur: mind. 450°C, kurzzeitige Temperaturbelastbarkeit: 600°C, chemische
Bestandigkeit: pH 3 bis 9,

Durch langere Belastung im Bereich von ca. 600°C oder durch h&ufige, kurzzeitige Belastungen dartiber werden Eigenspannungen im Grundmaterial der Dichtungen abge-
baut. Dies fuihrt dauerhaft zum Verlust der mechanischen Eigenschaften.

Es handelt sich bei Dichtungen in jedem Fall um Verschleif3teile, die auch durch mechanische Beanspruchungen beschadigt werden kénnen. Um die Funktion zu gewahr-
leisten, empfehlen wir eine regelméaRige Kontrolle und bei Bedarf den Austausch der Dichtung.

Befestigung / Montage:
1) Ofenkitt, Dichtungsmasse auf Wasserglasbasis (z.B. Weber Wezi-lit Typ W1000), temperaturbestandig bis 1000°C
2) Dichtung selbstklebend, Klebe-Streifen als Montagehilfe an der Dichtung fiir Temperaturen bis ca. 120 °C

5.6 Ofenlack

Als Beschichtung (Lackierung) fir die Gerate verwenden wir serienmaBig in unserer Lackieranlage Ofenlack senotherm®-UHT 600 tiefschwarz-metallic 12-1155-
708099 der Fa. Weilburger Coatings GmbH.

Fir Ausbesserungen oder Nachlackier-Arbeiten, bei denen Lack aus handelsiblichen Spraydosen verwendet werden soll, empfehlen wir fiir eine moglichst
weitgehende farbliche Ubereinstimmung Ofenlack senotherm® Ofenspray 400 ml tiefschwarz-metallic 17-1102-705799 der Fa. Weilburger Coatings GmbH.
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Technische Daten

u NOVIA C/NOVIACL /
Typ (Modell oder Nummer) des Gerats NOVIA NOVIA plus NOVIA W
baurechtliche Verwendbarkeit als Bauprodukt, CE-Kennzeichnung gem. EN 16510-2-1:2022
Produkt nach Anhang ZA.1 der EN 16510-2-1:2022 Raumheizer fiir feste Brennstoffe
Klassifizierung / Art von Feuerstatten nach Abschnitt 4.1, EN 16510-1:2022 Typ BE Typ BE
Eignung des Gerats, CON oder INT furr Zeitbrandbetrieb (INT) fir Zeitbrandbetrieb (INT)
ja, ja,
Eignung des Gerats fiir eine Mehrfachbelegung des Schornsteins mit eingebauter / gespannter mit eingebaute/ gespannter
Turfeder Turfeder
Energieeffizienzklasse A+ /N A+ /X
Raumheizungs-Jahresnutzungsgrad der Feuerstatte bei Nennwarmeleistung, ns [%] 65 65
Energieeffizienzindex, EEI 107 107
Wirkungsgrad bei Nennwarmeleistung, nnom [%] 81 81
Klassen / Schwellenwerte fiir die Emissionen gemai EN 16510-1:2022 bei Nennwarmeleistung, bezogen auf 13% O,
CO-Emissionen, COnom (13 % O5) [mg/ma\] 1500 1500
Staub-Gehalt, PMpom (13 % 02) [mg/man] 40 40
OGC-Emissionen, OGCnom (13 % O2) [mg/m?3] 120 120
NOy-Emissionen, NOxnom (13 % O2) [mg/m?3\] 200 200
mogliche Bauarten der Verbrennungsluftversorgung (nach DIN 18896)
Versorgung aus dem Raum maglich (VLraum) ja ja
Versorgung iiber Leitung mdglich (VLextern) ja ja
|. Betrieb bei Nennwéarmeleistung
Leistungsdaten
Nennwarmeleistung, Ppom " [kw] 6,0 8,0
Nenn-Raumwarmeleistung, Psinom [kw] 6,0 4,1
Nenn-Wasserwarmeleistung, Pwnom [kw] - 39
Daten fur die Schornsteinbemessung nach DIN EN 13384 Teil 1 und Teil 2
Temperatur am Abgasstutzen bei Nennwarmeleistung, Tsnom"” (tw gem. o
DIN EN 13384) rel 252 166
Abgasmassenstrom bei Nennwarmeleistung, ®fgnom " (m gem. DIN EN 13384) [a/s] 6,1 9,0
Mindestforderdruck bei Nennwarmeleistung, pnom 2 (Pw gem. DIN EN 13384) [Pa] 12 12
Verbrennungsluftbedarf " [m3/h] 17,2 25,8
Verbrennungsluftmassenstrom” (mg gem. DIN EN 13384) [g/s] 59 8,8
erforderliche Temperaturklasse des Schornsteins nach DIN 18160-1 /
DIN EN 15287-1, T-Klasse T400G T400G
Brennstoffe, Brennstoffdurchsatze
verwendbare Brennstoffe Scheitholz (bevorzugt) und Holzbriketts
Brennstoff-Fiillmenge, Scheitholz [kl 1,44 1,70
optimale Brennstoff-Lange bei Scheitholz [em] 20 20
optimale Anzahl der Holzscheite 2 3
Brennstoffdurchsatz, Scheitholz [kg/h] 1,87 2,26
optimales Nachlegeintervall bei Nennwarmeleistung, Scheitholz [min] 46 45
ibliche Brenndauer, Scheitholz [h] 0,77 0,75
Brennstoff-Fiillmenge, Holzbriketts [kal 1,37 1,62
Brennstoffdurchsatz, Holzbriketts [kg/h] 1,78 2,15
optimales Nachlegeintervall bei Nennwarmeleistung, Holzbriketts [min] 46 45
ibliche Brenndauer, Holzbriketts [h] 0,77 0,75

Il. Angaben zum Brand- und Warmeschutz

erforderlicher Schutz fiir brennbare Materialien (Brandschutz)

Mindestabstande zu brennbaren Materialien® (auRRerhalb Strahlungsbereich der Sichtscheibe)

zum Boden — Mindestabstand zu brennbaren Materialien — Abstand unter der Feuerstatte, Mindestabstand unterhalb des Bodens (ohne FiiRe) zu brennbaren Materi-

alien
zwischen Kaminofen®4 und Aufstellflache, dg [em] 0 0
Aufstellflache ohne brennbare Materialien erforderlich nein nein
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Typ (Modell oder Nummer) des Gerats NOVIA NOVIQSV/IXK;I\S? Ly NOVIA W
zur Decke — Mindestabstand zu brennbaren Materialien — Abstand zur Decke, Mindestabstande von der Oberseite zu brennbaren Materialien in der Decke
zwischen Oberseite Kaminofen und brennbaren Materialien in der Decke [em] 92 107
zwischen Oberseite Abgasrohr und brennbaren Materialien in der Decke 9, dc [em] 40 40
nach hinten — Mindestabstand zu brennbaren Materialien — Abstand zur Riickwand, Mindestabstande von der Riickseite zu brennbaren Materialien
zwischen Kaminofen? und brennbaren Materialien, dr [em] ‘ 17,5 ‘ 20
zur Seite — Mindestabstand zu brennbaren Materialien — Abstand zur Seitenwand, Mindestabstande von den Seiten zu brennbaren Materialien
zwischen Kaminofen® und brennbaren Materialien, ds [em] ‘ 20 30
Mindestabstande zu brennbaren Materialien im Strahlungsbereich der Sichtscheibe ¥
Mindestabstand zu angrenzenden brennbaren Materialien (z. B. Mobel), Mindestabstande von der Vorderseite zu brennbaren Materialien
Abstand nach vorne vor der Front ab Glasscheibe, dp [em] ‘ 80 ‘ 80
Mindestabstand zu brennbaren Materialien — Abstand vor der Feuerstatte im Strahlungsbereich nach unten und zur Seite
Abstand nach unten vor der Front ab Unterkante Feuertiir, dg” [em] 25,5 -
Abstand nach unten vor der Front ab Unterkante GeratefiiRe [em] - 0
Abstand zur Seite vor der Front ab AuRenkante Gerateseite, ds [em] 45 (mit d, = 0) 30

40 (mit d_ = 30 cm)

Mindestabstand zu brennbaren Materialien — Abstand zur Seitenwand im Strahlungsbereich, Mindestabsténde von der Vorderseite zu brennbaren Materialien im
seitlichen vorderen Strahlungsbereich — Abstand an der Seitenwand nach vorne im Strahlungsbereich

vor der Vorderseite, d, (bei seitlichem Abstand ds r = 45 cm) [em] 0 -
vor der Vorderseite, d._(bei seitlichem Abstand ds ¢ = 40 cm) [em] 30 -
vor der Vorderseite, d_ [em] - 0

Mindestabstand zu brennbaren Materialien — Abstand am Fuboden nach vorne, Mindestabstéande von der Vorderseite zu brennbaren Materialien im unteren vorde-

ren Strahlungsbereich

vor der Vorderseite, dg [em] ‘ 0 0
Dammschichtdicken (Schutzisolierung, s)
Materialtyp der Warmedammung, s [mm] - -
Materialstarke der Warmedammung, s [mm] 0 0
Aufstellflache, Decke oder Wéande ohne brennbare Materialien ®
Mindestabstande zu Aufstellflache, Decke oder Wanden ohne brennbare Materialien®, dpon
zum Boden, zwischen Boden des Kaminofens (ohne FiiRe) zur Aufstellflache, dgnon [em] 0 0
nach oben zur Decke, dcnon [em] 50 40
hinten zu einer Wand, drnon [em] 5 5
seitlich zu einer Wand, dsnon [em] 5 5
11l. Abmessungen, Massen und sonstiges
gﬂrzzzr:tiiieggis Abgasstutzens, Anschlussstutzen / des geeigneten Verbin- @ [mm] 130 130
Lage des Abgasstutzens des Geréts oben, senkrechter Abgang, auf der Deckplatte des Kaminofens
Lage des Abgasstutzens der Feuerstatte am Ende des mitgepriiften Abgasrohrs, 90°-Rohrbogen, ca. 100 cm
maximale Belastung durch einen Schornstein, die das Gerat tragen Ik
kann™, mchim ql 20 0
Verbrennungsluftstutzen @ [mm] 100 100
Geratevoreinstellung LT3 / VSR-Box (optional) % 62 62
statische Stellung des Luftventils der LT3 / VSR-Box (Typpriifung) % 46 46
kleinste Stellung des Luftventils der LT3 / VSR-Box (dynamische Typpriifung) % 23 23
Breite bzw. Tiefe des Brennraums [em] 25 25
zuldssiger maximaler Wasserbetriebsdruck im Warmetauscher, py [kPa/bar] - 300/3,0
maximale Vorlauftemperatur [°C] - 95
maximale Vorlauftemperatur bei Stérung [°C] - 110
Wasserinhalt des Warmetauschers [ - 15
Stromungswiderstand des Warmetauschers / bei Wasserdurchfluss [Pa/mbar] - 2800/28 (bei 293 kg/h)
Anschluss-Stutzen, Dimension, Vorlauf - 1/2" AG
Anschluss-Stutzen, Dimension, Riicklauf - 1/2" AG
Anschluss-Stutzen, Dimension, Sicherheitsventil - 1/2" AG
Anschluss-Stutzen, Dimension, TAS-Sicherheitswarmetauscher - 1/2" AG
Anschluss-Stutzen, Dimension, Kessel-Entleerung - 1/2"1G
Anschluss-Stutzen, Dimension, Kessel-Entliiftung - 3/8"1G
Anschluss-Stutzen, Dimension, Kessel-Temperaturfiihler (Tauchhiilse) - 1/2"1G
Anschluss-Stutzen, Dimension, TAS-Temperaturfiihler (Tauchhiilse) - 1/2"1G
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Gesamtabmessungen Kaminofen, Lange (Tiefe)? [em] 45 45
NOVIA C: 107
Gesamtabmessungen Kaminofen, Hohe ® [em] NOVIA CL: 120 130
NOVIA plus: 130
Gesamtabmessungen Kaminofen, Breite [em] 45 45
NOVIA C: 194
Masse Kaminofen, inkl. Feuerraumauskleidung® ca.[kg] NOVIA CL: 219 265
NOVIA plus: 269
Masse Kaminofen, inkl. Feuerraumauskleidung und gefiilltem Warmetauscher 9 ca.lkg] - 280

FulRnoten zu den technischen Daten:

1) Die inden technischen Daten angegebene Nennwérmeleistung entspricht der nach EN 16510-1:2022 erklérten gerundeten Nennwarmeleistung. Bei der Normpriifung
wurde der NOVIA tatsachlich mit einer Raumwarmeleistung betrieben von: 6,6 kW (NOVIA C, NOVIA CL, NOVIA plus), 8,7 kW (NOVIA W). Die in den technischen Daten
angegebenen Werte fiir Temperatur am Abgasstutzen, Abgasmassenstrom, Verbrennungsluftbedarf, Brennstoffauflage, Brennstoffdurchsatze usw. beziehen sich auf
die tatséachlich durchgefiihrte Geréatepriifung.

2) Fur einen optimalen Wirkungsgrad sollte dieser Wert im Mittel nicht deutlich tiberschritten werden. Der optimale Betrieb der Feuerstatte ist ausschlieRlich in einem
Druckbereich zwischen Mindestférderdruck und ca. 10 Pa darliber gegeben.
Ein Betrieb der Feuerstétte bei Forderdriicken von im Mittel oberhalb des vorgesehenen Betriebs sind neben einem niedrigen Wirkungsgrad und hohen Schadstoffemis-
sionen auch weitere Nachteile wie z.B. hoherer Verschleify von Bauteilen, Defekte, Gertiche, schnell und stark verunreinigte Sichtscheiben zu erwarten.

3) Angegebene Mindestabstande gelten nur fiir solche Aufstellsituationen, bei denen der Kaminofen seitlich neben einer Wand, vor einer Wand oder in einer Raumecke
aufgestellt wird. Bei einer Aufstellung in einer Nische, die den Kaminofen von 3 Seiten in den angegebenen oder geringeren Abstéanden umgibt, sind hhere Temperatu-
ren zu erwarten — damit waren groRRere Absténde zu brennbaren Materialien erforderlich. Bei der Priifung der erforderlichen Brandsicherheitsabstéande wurde ein Aufbau
in einer derartigen Nische mit geringen Wandabsténden nicht beriicksichtigt.

4) Der Kaminofen ist zwingend mit montierten StellfliBen aufzustellen. Insbesondere bei brennbaren Materialien in der Aufstellflache darf der Kaminofen nicht ohne Stell-
fliRe aufgestellt werden (siehe auch Abschnitt ,2.4 StellfliBe" auf Seite der Aufstellanleitung).

5) Angegebene Mindestabstande nach oben zu brennbaren Materialien beziehen sich auf das Geréat jeweils mit Abgasrohr. Die angegebenen Mindestabstéande mussen
also ab Oberkante des mitgepruften Abgasrohrs nach oben zu brennbaren Materialien eingehalten werden. Baurechtliche Anforderungen zu Abstéanden des Verbin-
dungsstiicks zu brennbaren Bauteilen bleiben hiervon unberiihrt.

6) Als Aufstellflache, Decke oder Wande ohne brennbare Materialien gelten ausschlieBlich nicht brennbare Bauteile der Baustoffklasse ,A1“ oder ,A2" nach EN 13501-1.
Es muss dabei sichergestellt sein, dass sich etwaige brennbare Materialien auf der Rickseite der nicht brennbaren Aufstellflache, Decke oder Wande nicht unzulassig
erwarmen kdnnen. Dies kann z. B. durch eine entsprechende Dicke oder durch den Aufbau und die Warmeleitfahigkeit der nicht brennbaren Aufstellflache, Decke oder
Wande erreicht werden.
Die Angaben zu Abstanden zu Aufstellflache, Decke oder Wanden ohne brennbaren Materialien sind ausschlie3lich in Hinblick auf die Leistungswerte, wie z.B. die Nenn-
warmeleistung der Feuerstatte zu verstehen. Die maximal zulassigen Temperaturbelastungen fir die Materialien der Aufstellflache, Decke und Wande sind bauseitig
jeweils individuell zu bertuicksichtigen.

7) Angegeben ist die maximale Last (Masse), welche direkt auf das Gerat / den Abgasstutzen des Geréats aufgesetzt werden darf.

8) Bei Verwendung der LEDATHERM Komplettstation KS04 o. KSO3 wird durch aktive Sicherheitstemperaturabschaltung auch im Storfall die Vorlauftemperatur auf 95°C
begrenzt (Werkseinstellung der KS)

9) Angegebene MaRe gelten ausschlieBlich fiir den Kaminofen, ohne Abgasrohr / ohne mitgepriftem Rohr, Turgriff und Verbrennungslufthebel und mit StellfiBen bei
niedrigster Einstellung. GemaR Tabelle 22 EN 16510-1:2022 anzugebende Gesamtabmessungen der Feuerstatte jew. ggf inkl. integriertem / mitgepriiftem Abgasrohr, L,
H, W: 69 cm, 173 cm, 45 cm (NOVIA C), 69 cm, 186 cm, 45 cm (NOVIA CL), 69 cm, 186 cm, 45 cm (NOVIA plus), 69 cm, 186 cm, 45 cm (NOVIA W).
GemanR Tabelle 22 EN 16510-1:2022 anzugebende Gesamtmasse der Feuerstéatte jew. ggf inkl. integriertem / mitgepriftem Abgasrohr, m: 201 kg (NOVIA C), 226 kg
(NOVIA CL), 276 kg (NOVIA plus), 287 kg (NOVIA W).

Hinweise zur Prufung / zu den verwendbaren Brennstoffen:

Gepruft wurde der Kaminofen NOVIA C (und als Varianten der NOVIA CL und der NOVIA plus) mit Anschluss nach oben, Abgasrohrbogen (695 mm x 500 mm), ca. 1,00 m
gestreckter Lange mit 90°-Bogen und einer Drosselklappe (Stellung geschlossen, 90°).

Geprift wurde der Kaminofen NOVIA W mit Anschluss nach oben, Abgasrohrbogen (695 mm x 500 mm), ca. 1,00 m gestreckter Lange mit 90°-Bogen und einer Drosselklap-
pe (Stellung geschlossen, 90°).

Gepriift wurden die Geréate der Kaminofen-Serie NOVIA mit dem Prufbrennstoff Scheitholz. Damit kénnen die handelstiblichen Brennstoffe Scheitholz und Holzbriketts als
geeignete Brennstoffe verwendet werden. Der empfohlene Brennstoff ist Scheitholz.
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7. Gewabhrleistung und Garantie

Diese Information gilt erganzend zu unseren , Allgemeinen Geschéftsbedingungen” vom 2006-01-01.
Unsere Produkte nebst Zubehdrprogramm sind Qualitétserzeugnisse die von neutralen Priifstellen zertifiziert werden. Sie sind unter Beachtung der derzeitigen
warmetechnischen Erkenntnisse konstruiert und werden unter Verwendung handelstiblichen guten Materials sorgfaltig gebaut.

Da es sich um technische Geréte handelt, sind fiir deren Verkauf, Aufstellung und Anschluss und Inbetriebnahme besondere Fachkenntnisse erforderlich. Deshalb wird
vorausgesetzt, dass bei der Aufstellung und der erstmaligen Inbetriebnahme durch den Beauftragten des Fachhandwerkers die Vorschriften des Herstellers sowie die
jeweils geltenden baurechtlichen Vorschriften und technischen Regeln beachtet worden sind. Durch sorgfaltige Beachtung der Bedienungsanleitung wird lhnen fiir
viele Jahre ein unvergleichlicher Heizgenuss gewahrt. Spezifische Bauteile/ Komponenten sind dabei regelmaBig zu iberpriifen und gegebenenfalls zu ersetzten bzw.
nachzubessern.

Bei neu hergestellten Produkten betragt die gesetzliche Gewahrleistungsfrist des Verkdufers - auBer in den Féllen, in denen eine Mangelhaftigkeit eines Baukérpers
hervorgerufen wird - gegeniiber dem Endverbraucher fiir anfangliche Sachméngel 24 Monate ab Gefahriibergang. Der durch den Betrieb bedingte Verschleif ist kein
anfénglicher Sachmangel und dementsprechend auch kein Gewahrleistungsfall.

Neben diesen gesetzlichen Vorgaben iibernimmt LEDA zusatzlich eine Garantie von 10 Jahren ab Herstellung auf alle Gussteile fir einwandfreie, dem Zweck
entsprechende Werkstoffbeschaffenheit. Die Garantie erstreckt sich auf unentgeltliche Instandsetzung des Gerates bzw. der beanstandeten Teile. Anspruch auf
kostenlosen Ersatz besteht nur fiir solche Teile, die Fehler im Werkstoff und in der Werkarbeit aufweisen. Weitergehende Anspriiche sind ausgeschlossen. Von der
Garantie ausgenommen sind Teile, die dem natrlichen VerschleiB unterliegen. VerschleiBteile besitzen aufgrund ihrer Beschaffenheit fir die geplante Nutzung nur
eine begrenzte Lebensdauer. VerschleiBteile sind insbesondere Teile, die unmittelbar mit dem Feuer in Bertihrung kommen, z. B. Rosteinrichtungen, Umlenkungen,
Feuerraumauskleidungen o.&. Beachten Sie bitte, dass die eingeschrankte Lebensdauer von VerschleiBteilen auch Auswirkung auf die Gewahrleistung haben kann.

Ebenfalls ausgenommen sind alle Schaden und Mangel an Geraten oder deren Teile, die verursacht worden sind durch duBere chemische oder physikalische
Einwirkung bei Transport, Lagerung, unsachgemaBe Aufstellung und Benutzung, falsche Bedienung, Verwendung ungeeigneter Brennstoffe und mechanische,
chemische, thermische und elektrische Uberbelastung.

Der Hersteller haftet im Rahmen der Garantie nicht fiir mittelbare oder unmittelbare Schaden, die durch das Gerat verursacht werden. Ein Anspruch auf Ricktritt oder
Minderung besteht nicht, es sei denn, der Hersteller ist nicht in der Lage, den Mangel oder den Schaden innerhalb einer angemessenen Frist zu beheben. Sofern ein
Garantiefall auftritt, wenden Sie sich bitte schriftlich an den Anlagenersteller.
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8. Normen und Richtlinien

Nachstehende Rechtsvorschriften, Technische Regeln, nationale und europdische Normen und Richtlinien sind fir die Planung und Erstellung, sowie den Betrieb
von Feuerstatten (wie z.B. Kamindfen oder Kacheléfen) und Heizungssystemen besonders zu beachten:

DIN 18896
LBO

FeuvVo

1. BlImSchV

DIN 18160-1
DIN EN 13384
DIN 4102-1
DIN EN 13501-1

DIN 1946-6

DIN 4108-2
DIN 4109-1
DIN EN 12831-1
DIN EN 12828
TrinkwV
Trinkwasser-RL
DIN 1988
DVGW W551
DVGW W552
VDI 6023

DIN 18380
DIN 4807-2
VDI 2035

ZV SHK Merkblatt
Wassertechnik

Feuerstatten fir feste Brennstoffe — Technische Regeln fir die Installation, in der Fassung von September 2025

Landesbauordnung des jeweiligen Bundeslandes (in Deutschland)

Feuerungsverordnungen der jeweiligen Bundeslander (in Deutschland)

Erste Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung Uber kleine und mittlere Feuerungsanlagen) (in
Deutschland)

Abgasanlagen - Teil 1: Planung und Ausfiihrung (in Deutschland)

Abgasanlagen - Wérme- und strémungstechnische Berechnungsverfahren

Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen - Teil 1: Baustoffe; Begriffe, Anforderungen und Priifungen (in Deutschland)
Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten - Teil 1: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Priifungen
zum Brandverhalten von Bauprodukten

Raumlufttechnik - Teil 6: Liiftung von Wohnungen - Allgemeine Anforderungen, Anforderungen an die Auslegung, Ausfihrung,
Inbetriebnahme und Ubergabe sowie Instandhaltung (in Deutschland)

Warmeschutz und Energie-Einsparung in Gebduden - Teil 2: Mindestanforderungen an den Wérmeschutz (in Deutschland)

Schallschutz im Hochbau - Teil 1: Mindestanforderungen (in Deutschland)

Energetische Bewertung von Gebduden - Verfahren zur Berechnung der Norm-Heizlast - Teil 1: Raumheizlast, Modul M3-3
Heizungssysteme in Gebduden — Planung von Warmwasser-Heizungsanlagen

Verordnung iiber die Qualitét von Wasser fiir den menschlichen Gebrauch (Trinkwasserverordnung)

Richtlinie (EU) 2020/2184, EU-Richtlinie iber die Qualitat von Wasser flr den menschlichen Gebrauch (Trinkwasserrichtlinie)
Technische Regeln fir Trinkwasserinstallation

DVGW- Arbeitsblatt W551 — technische MaBnahmen zur Verminderung des Legionellenwachstums in Neuanlagen

DVGW- Arbeitsblatt W552 — technische MaBnahmen zur Verminderung des Legionellenwachstums, Sanierung und Betrieb
VDI-Richtlinie 6023, Hygiene in Trinkwasser-Installation, Anforderungen an Planung, Ausfiihrung, Betrieb und Instandhaltung

VOB Teil C, Heizungs- und Brauchwassererwarmungsanlagen

AusdehnungsgefdBe — offene und geschlossene AusdehnungsgeféBe fiir warmetechnische Anlagen

VDI-Richtlinie 2035, Vermeidung von Schaden in Warmwasserheizanlagen,

Blatt 1 - Steinbildung

Blatt 2 - wasserseitige Korrosion

Merkblatt zur TROL -, Wassertechnik” - Sichere Installation und Betrieb von wasserfiihrenden Festbrennstoff-Einzelraumfeuerungsanlagen
- 2017 ZV SHK

Angegebene Rechtsvorschriften, Technische Regeln, nationale und europaische Normen und Richtlinien sind vor allem fiir den Aufbau von Feuerstétten in
Deutschland von Bedeutung und gelten zum Teil nicht fiir andere Lander.

Alle jeweils geltenden nationalen und europdischen Normen, sowie regionale und értliche Vorgaben, wie z.B. Brennstoffverordnungen, Bebauungsplane, usw.
sowie die Vorschriften, die fiir die Installation der Feuerstatte zu beachten sind, missen erflllt werden.

Zu beachten ist, dass beim Einbau des Geréts alle ortlichen Vorschriften einschlieBlich derer, die sich auf nationale und Europdische Normen beziehen,
eingehalten werden miissen.






%p/n er, //ﬂy Lrierend frieciceth !

www.leda.de

lhr LEDA-Handler/-Handwerks-Partnerbetrieb

LEDA Werk GmbH & Co. KG
Postfach 1160

D-26761 Leer

Tel. +49 491 6099 - 0
Fax+49 491 6099 - 290
www.leda.de
info@www.leda.de

LEDA 6036-00633 V31 1026 NOVIA Bedienungsanleitung




	Inbetriebnahmeprotokoll
	Inhaltsverzeichnis
	1. Wichtige Benutzerinformation
	2. Sicherheitshinweise
	2.1 Brandschutz und Sicherheitsabstände
	2.2 Verbrennungsgefahr
	2.3 Gefahren durch unzureichende Sicherheit bei Geräten mit Wassertechnik
	2.4 Gefahren durch unverschlossene Feuertür
	2.5 Gefahren durch unzureichende Verbrennungsluft
	2.6 Gefahren durch Wärmestau in der Feuerstätte
	2.7 Gefahren durch ungeeignete Brennstoffe
	2.8 Gefahren durch Schließen des Verbrennungslufthebels
	2.9 Gefahren durch ungenügende Funktion des Schornsteins
	2.10 Gefahren durch falsche Montage der Stellfüße
	2.11 Gefahren durch mangelnde Wartung
	2.12 Richtiges Verhalten bei einem Schornsteinbrand

	3. Erstinbetriebnahme
	4. Bedienung
	4.1 Brennstoffe
	4.2 Funktionsprinzip der Holzverbrennung
	4.3 Bedienelemente
	4.4 Heizbetrieb und Einstellungen
	4.5 Elektronische Heizhilfe (optionales Zubehör)
	4.6 Reinigung und Wartung
	4.7 Checkliste bei Störungen
	4.8 Grundlegende Anforderungen an den Aufstellraum

	5. Ersatz- und Verschleissteile
	5.1 NOVIA C, NOVIA CL und NOVIA plus
	5.2 LEDATRONIC und elektronische Heizhilfe
	5.3 NOVIA W
	5.4 NOVIA W – Wassertechnik, allgemein
	5.5 Dichtungen, Dichtschnüre
	5.6 Ofenlack

	6. Technische Daten
	7. Gewährleistung und Garantie
	8. Normen und Richtlinien



